
v. Conta
iuchenberg

nma. Hr.
a. Meth

v u. Dav.
oenfeld m.

a. Mun
Poerſch

gen Sel
deubronner

Düſſeldorf.
Dr. Linde
er. Untern.
a. Leipzig,
d a. San
Zreithanpt

chersleben.

die n
Die Hrrn.
Crefeld.
on. Prinz
ammer a.
a. Stutt

e

oeht,
F

t.
e

im
t.
e

r 3
74.

ſſe 7-

hühner,
Zöhm.

eſſau.

er.

Auguſt

zig
nonyme
ie Mit
ürger
t ſind,
r Hin
verun

idenden
wendet

on der
i Sen
naben

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchkeſſchen Verlage

(Halliſcher Courier.)

Pohtiſches und

für Stadt

literariſches Dlatt

und and.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme T Thlr 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten Thlr. 177, Sge

Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 f.
für die zweigeſpaltene Zetle Petitſchrift oder deren Naum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

e 199. Halle, Freitag den 27. Auguſt 1869.
Hierzu zwei Heilagen

Halle den 26. Auguſt
Während der letzten Wochen verlief das politiſche Leben in den

Europäiſchen Staaten in derſelben ſtillen ruhigen Weiſe, wie ſchon ſeit
einiger Zeit; die leitenden Staatsmänner weilen zum Theil noch in
den Bädern oder in ländlicher Zurückgezogenheit, und ebenſo ruht die
Thätigkeit der Parlamente faſt allerwärts. Fehlte es ſo fortwährend
an Nachrichten über Ereigniſſe von weiter greifender Bedeutung, ſo
befeſtigte ſich andererſeits mit der anhaltenden Ruhe die Zuverſicht, daß
der Friede dauernd werde erhalten bleiben, und die Wirkungen dieſer
Ausſicht machen ſich auf dem Gebiete des Geſchäftslebens bereits überall
in der zunehmenden Luſt zu neuen Unternehmungen geltend. Auch der
Depeſchenſturm zwiſchen der öſterreichiſchen und der ſreußi
ſchen Regierung den der Reichskanzler des OeſterreichiſchUngäris
ſchen Doppelxeiches zu erregen gewußt. hat, rief keine Störung des
Friedens hervor, obgleich die Sprache, welche in den gegenſeitig girsge
tauſchten diplomatiſchen Aktenſtücken und noch mehr in der beiderſeiti
gen Preſſe geführt wurde keineswegs eine ſolche war wie man ſie
unter Perſonen die nicht geradezu feindlich einander gegenüberſtehen,
gewohnt iſt. Graf Beuſt hat aber ſeinen Willen nicht erreicht, ſondern
iſt als Unterlegener aus dem Wortkampfe her vorgegangen weil man
von ſeiner antipreußiſchen Politik in ſeinem eigenen Lande nichts wiſſen
will. Die Ungarn haben die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen
ohne in unzweideutiger Weiſe ihre Sympathieen für Preußen und die
nationale Einigung Deutſchlands kund zu thun. Auch von der ge
ſammten Preſſe Europas wird die Politik und insbeſondere die von
uns auszugsweiſe mitgetheilte Note des Grafen Beuſt vom 15. d. M.
ſehr ungünſtig beurtheilt.

Die „Spen. Ztg. bemerkt dazu S„„Was den Jnhalt der Beuſt' ſchen Depeſche betrifft, ſo liegt für uns der
Hauptpunkt darin daß er in Betreff Süddeutſchlands an ſeiner Ausführung vom
28. März 1867 Depeſche an Grafen Wimpffen) feſthält. Dieſe Ausführung war
allerdings im Geiſte der Verſöhnlichkeit, und wenn Graf Beuſt immer daran feſt
ehalten hätter waren manche Mißverſtändniſſe nicht eingetreten. Iſt es dem Gra

en Beuſt Ernſt, in ein ehrliches Verhältniß zu Preußen zu kommen ſo wird
ihm das nicht ſchwer gemacht werden aber das rechte Mittel dürfte es doch nicht
ſein in den Delegationen Klage über Preußen zu führen und dann wenn man
bei ſolchen Aeußerungen betroffen wird, mit der freundlichſten Miene zu verſichern

ich bin verleumdet worden. t.Viel ſchärfer ſpricht ſich die Nat.Ztg. aus tEs iſt nun einmal wahr, ſagt die Nat.Ztg. nd es iſt auch ſchon oft und
aller Orten bemerkt worden daß Graf Beuſt ſeine Diplomatie nach Art gewiſſer
Zeitungsſchreiber betreibt. Hat er ſelnen Gegner mit einer unhaltbaren und unge
rechten Behauptung herausgefordert, und wird er dafür zur Rede geſtellt ſo läßt
er ſie fallen um irgend eine andere von gleichem Schlag vorzubringen. Wollte ſein
Gegner jetzt auf dieſe eingehen, ſo würde er wieder zu einer andern guswelchen und
die unfruchtbare Plaänkelei auf einem andern Felde fortſetzen. Beſonders liebt er
die ſogenannten Retonkutſchen, welche den Widerſacher übertrumpfen und ihm den
Mund ſchließen ſollen indem ſie ihm ſeine Vorwürfe dovpelt zurückgeben obre ſich
bei dem Inhalt der ſelnigen aufzuhalten. Kurz es iſt bei dieſer Art Fehde nur
darauf abgeſehen vor dem eigenen Publikum das Wort zu behalten, ſich als ſchlag
fertig und unüberwindlich bewundern zu laſſen und in der Feindſchaft zu beharren
ſo daß keine Ausgleichung oder Verſtändigung herauskommen kannt indem keine

gewollt wird. eDie Weſer Zeitung geht folgendermaßen auf den Kern

Streites ein r.Herr v. Thile hat in ſeinen beiden Erlaſſen vom 18. Juli und vom 4. Auguſt
drei Punkte dem Reichskanzler zu Gemathe führen wollen. Er ſtlich, daß ine
Einmengung ſelnerſeits in die Beziehungen welche zwiſchen Preußen und andern
deutſchen Regierungen ſtattfinden unſtatthaft ſei weil Oeſterreich nicht mehr zu
Deutſchland gehöre und weil die deutſchen Angelegenheiten keinen Gegenſtandefür
guswartige Einwirkungen bilden. Zu dieſer Belehrung hatte Herr v. Beuſt

des

denden
Anlaß gegeben durch ſeinen bekannten verungluückten Verſuch, in Dresden Neſſeln
zu ſäen. Zweitens- ſodann, daß, namentlich was die nationalen Betiehungen
zwiſchen Süddeutſchland und Norddeutſchland angehe, der Prager Friede dem kalſer-
lichen Cabinet keinerlei Rechtsbaſis zu Einmiſchungen irgend welcher Art gewähre
nd daß insbeſondere die Schutz und Trutzbündniſſe zwiſchen Veußen, Bayern

Württemberg und Baden ganz unabhängig von der Billigung oder Mißbilligung
irgend einer dritten Macht zu Rechte beſtehen. Dritten s endlich, daß von ent
gegenkommenden Schritten Oeſterreichs welche Preußen zurückgewieſen haben ſollte,
in Berlin nichts bekannt ſei, und daß man begierig ſet, zu erfahren worin dieſelben
beſtanden hatten. Zu den Aeußerungen ad 2 und 3 erklärte Herr v. Thile ſich vro
voelrt durch Bemerkungen welche der Reichskanzler glaubhaften Zeitungsberichten
zufolge in Ausſchuſſen der ungariſchen und der eisleithaniſchen Delegation über
ſelne Politik gemacht haben ſollte. Ka 2 wünſchte er nur klar zu machen daß
Preußen dem kaſſerlichen Cabinet ein Recht der fraglichen Art nicht zugeſtehe und
nie zugeſtanden habe. Ad 3 erbat er ſich Auskunft darüber, wo, wann und wie
Preußen die dargebotene Hand Oeſterreichs zurückgewieſen habe.

Man muß dieſe drek Punkte ſorgfältig im Auge behalten um die neueſte ſchrift
ſtelleriſche Leiſtung des Herrn v. Beuſt richtig zu würdigen. Man wird dann zu
ſolgendem Reſultate kommen: Was den Dresdener Vorfall betrifft, ſo läßt der
Reichskanzler den eigentlichen Kern der Sache, nämlich die Einmiſchung in nord
deutſche Bundesangelegenheiten gänzlich auf ſich beruhen und beſchränkt ſich darauf,
auf einige außerliche Nebenfragen internationaler Etikette den Nachdruck zu legen.
Man darf daraus ſchließen, daß in der Hauptſache die preußiſche Abwehr ihre Wir
kung nicht verfehlt hat. Sie ſtellte nämlich den Reichskanzler vor die Alternative,
entweder gegen den Satz des Herrn v. Thile, daß fremde Mächte über allgemeine
Politik mit den Regierungen des Norddeutſchen Bundes überhaupt nicht mehr zu
verbandeln haben daß Berlin der einzige Ort iſt, an welchem Norddeutſchland dem

Auslande gegenüber repraſentirt iſt, Verwahrung einzulegen und damit die Confti
kukrung des Norddeutſchen Bundes ſelbſt anzufechten, oder die Richtigkelt dieſes
Satzes ſei es ausdrücklich ſei es ſtillſchweigend, anzuerkennen. Uns dunkt, daß in
dem Schweigen die Anerkennung liegt, wenn auch eine widerwillige.
gewiß enützlich, daß dieſer Punkt einmal zur Sprache gebracht und dadurch Jeder

dieſelben wirklich geſchehen ſind, unterliegt nicht dem geriugſten Zweifel.

ſchloſſen.

Delegativnsgusſchuüſſe Potiz zu nehmen.

Und es iſt
mann deutlich gemacht worden iſt, daß die Conſtituirung Norddeutſchlants nicht
bloß auf dem Paplere ſteht und daß Oeſterreichs Ausſcheiden aus Deutſchland keine

bloße Redensart iſt. Daran ſich zu gewöhnen, daß OeſterreichUngarn uns gegen
über gerade ſo wie Frankreich und Rußland eine fremde Macht iſt, fällt vielen Leu

ten noch immer ſehr ſchwer, und es war deshalb gut und ſelbſt nothwendig, dem
erſten Falle entgegenzutreten wo die kalſerliche Regierung ſelbſt dieſe Thatſache zu
vergeſſen ſchien. Hinſichtlich der ſüddeutſchen Verträge desavouirt Herr
v. Beuſt zwar nicht geradezu aber doch indireet ſeine aggreſſiven mündlichen Aeuße
rungen. Er weigert ſich die Authentieität der Zeitungsberichte anzuerkennen und
er beſtreitet Herrn v. Thile das Recht, von den Verhandlungen im Schooße der

Dieſe formellen Einwendungen ſind natür
lich nichts Anderes als ein Auskunftemittel, um ſich der Wahl zwiſchen Widerruf
oder ausdrücklicher Beſtätigung der gerügten Aeußerungen zu entziehen denn d

Jn derSache aber hat der Reichskanzler ſich zu einem vollſtändigen Rückzuge ent
Er erklart nunmehr daß die kaiſerliche Regierung die ſüddentſche Frage

noch immer ſo auffaſſe, wie ſte es am 28. Marz 1867 durch officiellen Erlaß dem
Berliner Cabinet dargelegt habe. Dieſer Erlaß iſt ſeiner Zelt, wie Herr v, Beuſt
uns mittheilt, vom Grafen Bismarck n der berbindlſchſten Weiſe und ohne irgend
einen Einwand““ entgegen genommen worden. Dabei werden wir uns beruh gen
können die Frage, was denn nun aus den mundlichen Aeußerungen wird, die im
Delegationtausſchuſſe ſtelen, dürfen wir als ein Jnternum OeſterreichUngarns der Ertwa
gung der dortigen Volksvertreter überlaſſen. Auf die Heraus forderung endlich, die
von ihm behauptete unverſöhnliche Haltung Preußens durch Angabe irgend eine Ehat
ſache ugchzuweiſen, antwortet Herr v. Beuſt mit der ſonderbaren Erklarung, daß er
bereit ſei über die Frage, ob von der einen oder der andern Seite „„ein viellelcht
verkanntes Entgegenkommen ſtattgefunden habe, einen Schriftenwechſeln mit ver
ſöhnlichſter Tendenz zu eröffnen!. Es wäre zweckmaßig geweſen, wenn man über
dieſen dunklen Punkt Aufklärung geſucht hätte, ehe man die Anſchuldigung gegen
die Nachbaeregierung formulirte und den Vertretern des Reichs gegenüber aus ſprach.
Augenſcheinlich welß man keine einzige Thatſache zur Begründung anzuführen, man
hatte ſonſt ſicherlich Capital daraus geſchlagen

Die „N. Preuß Ztg. bringt in ihrer Sonntagsnummer an der
Spitze des Blattes einen Artikeho welcher zunächſt conſtatirt, daß die
Beuſt' ſche Note keine Beantwortung der Preußiſchen Depeſche vom
4. Auguſt enthalte, und dann fortfährt: t An

Eine ſolche Beantwortung ſoll auch nach der beſtimmt ausgeſprochenen ab
ſicht des Grafen Beuſt darin nicht gegeben werden. Zur Srkläeung n
aufgefordert wie es ſich mit ſeinen Aeußerungen über l
anläßlich der Allanzoertrage Preußens mit den ſüddeutſchen e dere
bemetkt Graf Beuſt, daß die in den Ausſchüſſen gerſtogenen en ere die be
Controle Kuswaetiger Regierungen ertgehen Und zur e eſſen eines
hauvteten Annaherungsverſuche aufgefordert e e ort riten Form

Schriftwechſels. Wechalten alſo Katt einer beſten
Sinn hand Und in beſchwichtigendes Akerbleten und das t ſehr



Fall, in welchem es ſich um ſo viel handelt um die Verſtändigung zweier Nach
barvölker, welche mit einander in Frieden und Freundſchaft zu leben wunſchen.

Der Artikel, dem ein offiziöſer Charakter beigelegt wird, ſchließt dann
folgendermaßen „Wenn es auch vielleicht dieſſeits nicht beliebt werden
möchte, in die Eröffnung eines Schriftverkehrs einzutreten ſo dürfte
doch die dem Grafen Wimpffen öffentlich gegebene Weiſung dahin füh
ren, daß ein wärmerer perſönlicher Verkehr auch einen förderlichen
Gedankenaustauſch vermittelte, deſſen Ausgangspunkt freilich ein auf
richtiger Reſpekt vor den Thatſachen ſein müßte.“ Dieſe Aeußerung,
ſowie auch der bemerkenswerthe Umſtand, daß kein der Regierung nahe
ſtehendes Blatt ſich heute weiter über die Depeſche ausgelaſſen, berech
tigt zu der Annahme, daß nunmehr die Polemik der Offiziöſen gegen
Oeſterreich eingeſtellt worden iſt.

Auch die maßgebenden Organe Frankreichs und Englands wollen
von den freundſchaftlichen Auslaſſungen des öſterreichiſchen Reichskanz
lers gegenüber Frankreich nichts wiſſen. So erklärt das „Journal des
Debats“, daß die Freundſchaft Oeſterreichs in Frankreich willkommen
ſei unter der Vorausſetzung daß die öſterreichiſche Politik nur fried
liche Zwecke verfolge. Das Blatt bemerkt in dieſer Hinſicht
n Meinung iſt in dieſem Augenblicke bei uns nichts weniger als
ſchlecht fur Oeſterreich geſtimmt; ſie iſt weit entfernt, die freundſchaftlichen Er
klaärungen des erſten Miniſters von Wien mißliebig aufgenommen zu haben. Ver
ſtehen wir uns jedoch recht: Alles dies hängt von einer Bedingung ab, welche man
nicht aus dem Auge laſſen darf. Die öffentliche Meinung in Frankreich iſt gegen
wärtig vor Allem entſchieden friedlich. Sie will den Frieden nicht blos aufrichtig

das ware nicht genug geſagt ſondern mit wahrer Leidenſchaft. Wir ver
langen nicht, daß man uns aufs Wort glaube. Die Beweiſe für unſere Aufſtellung
ſind ſo zahlreich die Belege ſo entſchieden daß man ſich Augen und Ohren ver
ſtopfen müßte, um ſie nicht zu ſehen und zu hören.“
In Süddeutſchland iſt das Urtheil über die Beuſt'ſche Poli

tik natürlich ein ſehr verſchiedenes und von dem politiſchen Stand
punkte des jeweiligen Urtheilenden abhängig diejenigen Blätter und
Perſonen aber, welche ſich nicht ſcheuen, für Oeſterreich und ſelbſt für
Frankreich Partei zu ergreifen, werden mit Recht von der „Wochen
ſchrift“ der Baieriſchen Fortſchrittspartei für dieſes unpatriotiſche Ge
bahren gegeißelt. Trotz aller Rednerei von dem Deutſchthum Oeſter
reichs, ſagt ſie, machen wir Blättern, wie die „Neue freie Preſſe und
die ganze Schaar der mehr oder minder hinter dem Grafen Beuſt her
ſchleppenden Wiener Zeitungen aus dieſer undeu tſchen Geſinnung
keinen Vorwurf. Jhr plauderhafter Vormann hat ja ſelber den
Oeſterreichiſſchen Standpunkt als den ſeinigen bezeichnet und mit
einem großen Behagen von dem intimen Verhältniß zwiſchen ſeinem
Miniſterium und der Franzöſiſchen Regierung geſprochen. Anders ſteht
es mit Deutſchen Zeitungen, welche mit gleicher Genugthuung auf das
Eingreifen der Franzoſen in die Deutſchen Angelegenheiten hoffen.
Wie man eine ſolche Geſinnung zu nennen hat, ſagt jedem guten
Deutſchen die Vaterlandsliebe und das nationale Ehrgefühl und das
Urtheil muß ganz daſſelbe ſein, ob Roth oder Schwarz den Franzoſen
als Deutſchen Schiedsrichter bejubeln. Es wäre zu beklagen, wenn
die Franzoſen das Recht dazu hätten, aber glücklicherweiſe iſt das Ge
gentheil wahr. Frankreich hat den Prager Frieden nicht mitgeſchloſ
ſen, ein Recht der Einſprache über Erfüllung oder Nichterfüllung der
Friedensbeſtimmungen, über ihre Auslegung und Konſequenzen ſteht
ihm nicht zu. Will Frankreich ſeinen politiſchen Einfluß im Jntereſſe
der einen oder andern Löſungsform der Deutſchen Frage geltend ma
chen, ſo hat dies mit den Beſtimmungen des Prager Friedens nichts
zu thun; Frankreich ſteht zu jener Angelegenheit gar nicht anders, wie
etwa England, Nordamerika und andere dritte Staaten. So ſehr auch
die Gegner der Deutſchen Einigung auf dem Wege, wie er ſich jetzt
allein gangbar erweiſt, eine rechtliche Begründung der Franzöſiſchen
Einmiſchung wünſchen mögen mit all ihrem Sehnen und Streben
bringen ſie doch nicht den leiſeſten Schein eines Grundes zu Tage.

Berlin, d. 25. Auguſt. Der Privatdocent Dr. Franz Sön-
nenſchein iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Königlichen Friedrich Wilhelms Univerſität hierſelbſt
ernannt worden

Die Vorarbeiten für die bevorſtehende Landtagsſeſſion ſind, wie
die heutige „Prov.Corr.“ankündigt, in allen Miniſterial Departements
rüſtig gefördert worden und der Abſchluß derſelben ſoll um ſo mehr
beſchleunigt werden als die Einberufüng des preußiſchen Landtages
ſchon für die erſten Tage des Monats October in Ausſicht genommen
iſt. Der Zuſammentritt des norddeutſchen Reichstages dürfte
nach derſelben Quelle unmittelbar nach Beginn des neuen Jahres er
folgen, falls bis dahin der preußiſche Landtag ſeine Aufgaben erledigt
hat. Der Bundesrath des nord deutſchen Bundes wird voraus
ſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats September ſeine Berathungen
qufnehmen, da derſelbe nach den Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung,
welche mit dem October d. J. in Kraft treten ſoll die auf Prüfung
der Aerzte und Apotheker bezüglichen Vorſchriften feſtzuſetzen hat.

Es iſt in Frage gekommen ob mit Rückſicht auf den Stand der
Viehſeuche in der Provinz Preußen die Abhaltung der großen Herbſt
übungen für die dort ſtehenden Truppentheile wird ſtattfinden können.
Zur Zeit iſt aber der Umfang des von der Seuche betroffenen Gebietes
nicht ſo groß, daß die Abbeſtellung der Manöver für unbedingt ge
boten erachtet werden müßte, und die ſchließliche Entſcheidung Sr.
Majzeſtät wird daher von dem ferneren Verlauf der Krankheit ab
hängen.Wie aus einem Erlaß des Finanzminiſters, welcher an
ſämmtliche Provinzialbehörden ergangen iſt, erſichtlich wird, ſchmilzt
das gefürchtete Oefizit immer mehr zuſammen. Durch Circularver
fügung vom Juni d. J. war bekanntlich die Ermächtigung ertheilt, den
Zoll und Steuerpflichtigen, wenn ſie auf die ihnen vor dem Monat
Juni d. J. kreditirten und bis Ende September d. J. fällig werden

den Zoll und Steuerbeträge baare Einzahlungen vor dem Fälligkeits
termine leiſteten, eine Vergütung von 5 Prozent Jahreszinſen pro rata
des Zeitraums vom Tage der Einzahlung bis zum Fälligkeitstermine
zu gewähren. Dieſe Ermächtigung hat der Finanzminiſter nunmehr
wie die „Poſ. Ztg.“ mitzutheilen in der Lage iſt mit Rückſicht auf
die „jetzt zur Verfügung ſtehenden Wechſel“ zurückgenommen und darf
die Vergütung eines Diskontobetrages nur noch in dem Falle ſtattfin
den, wenn vor Eingang des Erlaſſes baare Einzahlungen auf den im
Auguſt oder September d. J. fälligen, vor dem 1. Juni d. J. ange
ſchriebenen Kredit inzwiſchen noch erfolgt, oder wenn bereits Einzah
lungen beſtimmter Beträge zu einem beſtimmten Tage ſchriftlich ange
meldet und zu den Akten einregiſtrirt ſind. Von der Wiederaufhebung
der Diskontobewilligung haben die Provinzialbehörden den betreffenden
Kreditnehmern ſofortige Kenntniß zu geben.

Die ſubſidiariſche Haftung der Brauerei und Brennerei-
Unternehmer bei Getränkeſteuer-Contraventionen hat zu einer Er
läuterung des Finanz Miniſters geführt, wonach es nicht beabſichtigt
worden daß in „allen“ ſolchen Zuwiderhandlungen der Gewerbsge
hülfen, bei welchen von vornherein oder im Laufe der Unterſuchung die
ſubſidiariſche Haftbarkeit des Brennerei- und B. auereiUnternehmers
ſich als geſetzlich begründet ergiebt, deshalb auch ohne Ausnahme gegen
den eigentlich Schuldigen die gerichtliche Unterſuchung von Amtkswegen
beantragt werde. „Es iſt vielmehr zuläſſig und unter Umſtänden zur
Vermeidung von Koſten und Schreibwerk empfehlenswerth, mit Vor
behalt einer gerichtlichen Verfolgung gegen den ſubſidiariſch Verhafteten
zunächſt das Verfahren im Verwaltungswege gegen den eigentlich
Schuldigen zu beendigen.“ Die Entſcheidung hierüber iſt, je nach
Lage des einzelnen Falles, auf Grund gutachtlicher Aeußerung der be
treffenden Hauptämter von der zuſtändigen Provinzial Verwaltungs
behörde zu treffen und hierbei die Abgabe der „ganzen“ Unterſuchung
zum gerichtlichen Verfahren in der Regel nur dann vorzuziehen wenn
nach Lage der Verhältniſſe zu vermuthen iſt, daß der eigentlich Schuldige
die Strafe nicht werde zahlen können und zugleich keine Umſtär de vor
liegen, welche für die Entlaſſung des Gewerbs-Unternehmers aus ſeiner
ſubſidiariſchen Haftung und Vollſtreckung der Freiheitsſtrafe an dem
eigentlich Schuldigen ſprechen.

Gegenwärtig werden Anſchuldigungen wegen Steuervergehen,
bei welchen Perſonen unter 16 Jahren betheiligt ſind, ohne Ausnahme
von den Steuerbehörden Behufs gerichtlicher Entſcheidung ſofort an den
Staats-, beziehungsweiſe Polizei Anwalt zur weiteren Veranlaſſung ab
gegeben, ohne daß eine Unterſuchung im Verwaltungswege eintritt.
Zur Beſeitigung der Weiterungen, welche durch dieſes Veifahren ver
anlaßt, iſt beſtimmt worden, daß die Steuerbehörden auch ſolche Unter
ſuchungen wegen Zoll und Steuervergehen bei welchen Perſonen im
Alter unter 16 Jahren betheiligt ſind, im Verwaltungswege zu erledi
gen haben, wenn nicht etwa beſondere Gründe das gerichtliche Verfah
ren zweckmäßig erſcheinen laſſen oder nothwendig machen. „Bei der
Führung der bezeichneten Unterſuchungen ſind die Vorſchriften ver
42 und 43 des Strafgeſetzbuches zu beachten. Wird von der in erſter
Jnſtanz zur Entſcheidung im Verwaltungswege zuſtändigen Behörde
angenommen daß der Angeſchuldigte ohne Unterſcheidungsvermögen
gehandelt hat, ſo iſt die Zurücklegung der Acten zu verfügen, wenn die
SteuerContravention unter den Begriff der Uebertretung fällt, während
die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens zu veranlaſſen iſt wenn es
ſich um ein ohne Unterſcheidungsvermögen begangenes Vergehen han
deit. Zur Erledigung einer Unterſuchung im Bagatell oder im Sub
miſſions Verfahren iſt die Zuſtimmung der Vertreter der Angeſchul
digten unter 16 Jahren Vater Vormünder) erforderlich. Wird
dieſelbe nicht nachträglich beigebracht, ſo muß das orbdentliche Unter
ſuchungsverfahren im Verwaltungswege eingeleitet werden jedoch auch
in dieſem Verfahren muß der Vertreter der Publication des Reſoluts
vorgeladen werden.“

Bei mehreren Verwaltungszweigen iſt die Aufhebung der abgeſon
derten Reſtverwaltung und die Vereinigung derſelben mit der lau
fenden Verwaltung ausgeführt worden. om nächſten Jahre ab ſoll
nun dieſes Verfahren auch bei den Königlichen Eiſenbahn Verwaltun
gen zur Anwendung kommen.

Jm Laufe des nächſten Monats ſoll, der „Spen. Ztg.“ zufolge
nunmehr die Errichtung des BundesOberhandels-Gerichtes
beſtimmt in Angriff genommen werden. Bei der Beſetzung der Rich
terſtellen, um welche zahlreiche Meldungen vorliegen, wird man vor
zugsweiſe Autoritäten des Handelsrechts aus Preußen, Sachſen, Olden
burg und Lübeck berückſichtigen

Der Bundesrath des Zollvereins hat beſchloſſen daß die in dem
Handelsvertrage zwiſchen dem Zollvereine und Frankreich verabredele
Vergünſtigung der zeitweiſen zollfreien Einfuhr von Muſterſt ücken
für Handlungsreiſende auch auf den Verkehr zwiſchen dem Zollvereins
gebiete und ſämmtlichen zum Norddeutſchen Bunde und den ſüddeut
ſchen Vereinsſtagten gehörigen in den Zolloerein nicht eingeſchloſſenen
Gebietstheilen ausgedehnt werde.

Ueber die Art und den Umfang der Winterbeurlaubung ſoll
einer neueren Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nunmehr ein feſter
Entſchluß gefaßt. worden ſein. Es werden demnach unmittelbar mit
Beendigutig der gegenwärtigen Manöverperiode per Compagnie 15 bis
20 Mann von der im Herbſt 1867 eingeſtellten Altersklaſſe in unbe
ſtimmten Urlaub entlaſſen werden was für die Infanterie bei den
1746 Compagtiſeen der 97 Linienregimenter allein einer Beurlaubung

von 30,000 Mann gleich kommen würde. aKaſſel, d. 23. Auguſt. Die „Heſſ. Morg.Ztg.“ ſchreibt ver
König nahm heute die außerordentlich zahlreich von mr
hieſigen evangeliſchen Gemeinden aller Stände unterzeichnete der
adreſſe für die Berufung der außerordentlichen Synode in beſonder
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Audienz aus den Händen des Pfarrers Ebert allergnädigſt entgegen.
Er außerte ſich ſehr befriedigt über dieſes erſte Zeichen freudiger Zu
ſtümmung zu dem Allerhöchſten Erlaß vom 9. Auguſt d. J., die Be
ruſung dieſer Synode betreffend, und gab zu erkennen, wie willkommen
nach der proteſtirenden Eingabe der 33 Geiſtlichen der kleinen aber rüh
rigen Partei dieſes Zeichen der Zuſtimmung von ſo vielen Mitgliedern
der evangeliſchen Kirchengemeinden Kaſſels ſei.

Aus Baden, d. 22. Auguſt. Auf der am 18. d. in Lörrach
abgehaltenen evangeliſchen Diöceſanſynode wurde ein Antrag des Oekan
Schellenberg, ſich für Einführung der obligatoriſchen Civilehe
auszuſprechen, mit großer Majorität, gegenüber einer Minderheit, welche
ſich mit der fakultativen Civilehe begnügen wollte, angenommen. Die
ſer Beſchluß iſt deshalb nicht ohne Bedeutung weil er die erſte offt
zielle Kundgebung aus der Mitte der evangeliſchen Gemeinde ſelbſt zu
Gunſten der obligatoriſchen Eivilehe iſt und nicht ohne Nachahmung

bleiben dürfte.
Darmſtadt, 23. Aug. Geſtern feierte die „Rheinheſſiſche Fort

ſchriktspartei“ auf der Waldeck unter großem Zulauf ein Feſt. Es
nahmen daratt nach der „Main Ztg.“ insbeſondere die Führer aus
Mainz Alzey, Bingen, Wöllſtein, Wörrſtadt, Oſthofen, Oppenheim u.
a w. u. ſ. w., auch Gäſte aus Darmſtadt (die Herren Volhard, Franz
Weber, Philipp Joſt u. A.), dem Odenwald und anderen Gegenden
Theil. Abg. Metz wurde bei ſeinem Erſcheinen von der Verſammlung
ſtürmiſch begrüßt. Metz dankte für den freundlichen Empfang, welchen
er wohl verſtehe und als Antwort auslege auf gewiſſe nichtswürdige
Vorgange der Jetzten Tage. Als Zeichen der innigen Verbindung
zwiſchen ihm und ſeinen Wählern nehme er die herzlichen nicht ſeiner
Perſon, ſondern der von ihm repräſentirten Sache geltenden Zurufe
dankbar an und werde unerſchütterlich weiter arbeiten ſoweit ſeine
Kräfte es geſtatten. Er entwickelte dann daß die Fortſchrittspartei
heute wie früher zwei Ziele feſt zu verfolgen habe, Schaffung eines
deutſchen Staates mit geſicherten Grenzen und Entwickelung dieſes
Nationalſtaates zu den eines gebildeten Volkes würdigen Rechten und
Freiheiten. Er zeigt, daß Jedermann, auch die Frauen, für Beſſerung
der Schulen, namentlich der Volksſchulen mitwirken und ſo die Zwecke
der Partei beſtens fördern könnten. Metz ſchließt mit drei Fragen, auf
die er ein entſchiedenes „Ja“ oder „Nein“ erwartet: „1) Wollt Jhr
zäh und raſtlos fortarbeiten für Schaffung eines praktiſch erreichbaren
deutſchen Vaterlandes durch Eintritt in den norddeutſchen Bund und
für freiheitliche Entwickelung der Zuſtände dieſes großen Vaterlandes
im Sinne der Volksſouveränität 2) Wollt Jhr muthig und rückſichts-
los kämpfen gegen jede Reagktion und jeden Rückſchritt, gegen jeden
Zopf im Staat, Kirche und Gemeinde, auf politiſchem, religiöſem und
materiellem Gebiet 3) Wollt Jhr fort und fort ſchaffen für politiſchen,
religiöſen und materiellen Fortſchritt für deutſchen Fortſchritt und da
mit für den Fortſchritt der Menſchheit Die drei Fragen würden mit
drei kräftigen Ja beantwortet und fordert Metz nun ſämmtliche An
weſenden auf, das Feſthalten an obigen drei Sätzen zu geloben durch
ein dreifaches Hoch auf den Fortſchritt, welcher Aufforderung kräftig
entſprochen wurde.

Dänemark.
Kopenhagen d, 21. Aug.

faſſer man den Biſchof Monxad bezeichnet, in der „Berlingske Tidende,“
wird unter Bezugnahme auf. die Vermählung des Kronprinzen Friedrich
als eine der erfreulichen Felgen der Verbindung zwiſchen den beiden
Königshäuſern hervorgehoben, daß das Mißtrauen, welches an dem
Skandinavismus gehaftet habe, nun beſeitigt ſei, und dem nähern An
ſchlußz der drei ſkandinaviſchen Völkerſchaften in verſchiedener Beziehung
nicht mehr hindernd entgegenſtehe. Es wird jedoch zugleich darauf auf
merkſam gemacht, daß die Vermählung keineswegs als das Mittel zu
einer dynaſtiſchen Einheit Skandinaviens gedeutet werden dürfe.

Amerika.
Die politiſche Frage, welche die Union in den letzten Wochen

am lebhafteſten beſchäftigte, betrifft die Reconſtruction von Vir
ginien. Die Frage erhält dadurch ein erhöhtes Jntereſſe, daß die
Parteifragen, welche das politiſche Leben der Union ſeit dem Bürger
kriege ausfüllten, und in den letzten Monaten, namentlich ſeit dem
Amtsantritt des Präſidenten Grant, im Erlöſchen begriffen waren, in
dieſem Falle von Neuem lebhaft entbrannt ſind. Wie man ſich er
innert, war die Reconſtruction der drei noch nicht wieder in die Union
aufgenommenen Südſtaalen WVirginien, Texas und Miſſiſſipi, eine der
angelegentlichſten Sorgen welche den gegenwärtigen Präſidenten ſeit
ſeinem Amtsantritt beſchäftigen. Eine dem Congreß noch kurz vor
ſeiner Vertagung von der Regierung gemachte, darauf bezügliche Vor
lage wurde allgemein mit Genugthuung begrüßt. Hiernach wurde die
Bevölkerung jener Staaten aufgefordert in Conventionen zuſammen
zutreten, welche neue Verfaſſungen für die Staaten entwerfen ſollten.
Namentlich in Virginien begann ſich hierauf ein lebhaftet Kampf
zwiſchen der alten demokratiſchen (ſüdſtgatlichen) Partei, welche ſich
jetzt unter der entſprechenden Bezeichnung der conſervativen reorganiſirt
hatte und der durch die zahlreichen farbigen Elemente verſtärkten
r Partei zu entwickeln. Es gelang der letzteren, welche
ſich in eine gemäßigte republikaniſche und eine radikale Partei ſpaltete,
zwar, 7 der Convention eine Zweidrittelmajorität zu erlangen, und
die neue Veifaſſung würde demnach ihrem Parteiprogramme entſprechend
re Namentlich wurde darin eine Schlußbeſtimmung aufge
Wu 2 J e alle Beamten der ehemaligen ſüdſtagatlichen Regierung
Wit ger t nahme an den Wahlen und Aemtern ausſchloß. In

re gelang es der conſervativen Partei doch, nicht nur bei der
gierung von Waſhington es durchzuſetzen, daß über dieſe Paragraphen

Jn einem Artikel, als deſſen Ver

e e eine beſondere Abſtimmung ſtattfinden ſollte, ſondern fie vermochten
bei dieſer Abſtimmung ſelbſt auch ſchließlich einen derartigen Bruchtheil
der gemätzigt republikaniſchen Partei auf ihre Seite zu ziehen, daß
jene Parrgraphen von der Convention verworfen wurden oder mit
andern Worten der Teſteid, welcher die Nichttheilnahme an der Re
bellion bezeugt, von den künftigen Mitgliedern der Legislation und den
Beamten in Virginien nicht gefördert werden ſoll Die Frage iſt
nun, ov dieſer Beſchluß in Waſhington Beſtätigung finden wird. Der
Präſident Grant ſoll, wie der „Herald“ meldete, im Gegenſatz zu den
radikal geſinnteren Mitgliedern des Cabinets entſchieden ſein den Teſteid
in Virginien ebenſowenig zu fordern, wie er bei der Reconſtruction von
Louiſiana und Georgien zur Bedingung gemacht worden iſt. Die
radikale Partei des Congreſſes agitirt dagegen lebhaft gegen eine ſolche
Entſcheidung, und der bekannte leidenſchaftliche Führer derſelben, General
Butler, hat in einem offenen Sendſchreiben erklärt, daß der Erlaß des
Teſteides nur dem Congreſſe zukäme, und daß dieſer fordern müſſe,
jedes Mitglied der Legislatur in Virginien welches den Teſteid nicht
leiſten könne, entfernt und durch ſeinen republikaniſchen Gezen Candf
daten erſetzt zu ſehen. Man ſieht der Entſcheidung der Frage mit
Spannung entgegen. Die öffentliche Meinung ſcheint ſich auf die
Seite des Präſidenten Grant zu neigen und es für zeitgemäß anzu
ſehen daß man in jener Hinſicht die Vergangenheit endlich vergeſſe.

Aus dem Plauenſchen Grunde.
Das Unglück in den Kohlenſchächten des Plauenſchen Grundes mit ca.

270 Todesfällen iſt ſchon ſo erſchreckend traurig, daß es der noch ſchreck
licheren Gewißheit nicht erſt bedurft hätte, wie bei größerer Sorgfalt und
entſprechender Gewiſſenhaftigkeit die Kataſtrophe ganz hätte vermieden wer
den können. Was ſchon am Tage des Unglücks ſelbſt, das in ſeiner gan
zen fürchterlichen Größe mit der Zahl der dahin gerafften Opfer an Men
ſchenleben unter den Bergwerksunfällen unerreicht daſteht, geahnt und
vermuthet was damals ſchon gefürchtet wurde, mit jedem Tage wird die
Thatſache klarer, daß viel verſehen und daß, weil die Sorgloſigkeit ſo ent
ſetzliche Folgen gehabt hat, ſchwer geſündigt worden iſt. Der Hauptfehler
liegt ohne Zweifel in dem Mangel einer entſprechenden Vorrichtung für
Zuführung ausreichender Quantitäten atmoſphäriſcher Luft, denn wunder
barer Weiſe, zwei Schächte, von denen jede Schicht mit ca. 100 Mann
belegt werden kann beſitzen keinen Ventilator, ſondern man 'verläßt ſich
darauf daß, weil beide Schächte unter einander verbunden ſind, die atmo
ſphäriſche Luft nach dem Geſetz der aufſteigenden wärmeren Gasarten durch
ſie hindurchſtreichen und etwa vorhandene ſchädliche Luftarten mit nach oben
führen werde. Doch nicht genug. Die Schächte waren nicht etwa wetter
frei, die alten verkaſſenen Baue als Hauptgeburtsſtätten der Kohlenwaſſer
ſtoffgaſe waren nicht etwa ſo verbaut und verbuhnt, daß dort entwickelte
Luftarten nach den Abbauſtrecken gar nicht vordringen konnten. Keines
wegs. Erſt wenige Tage vor dem Unglücksfall vom 2. Auguſt ſind in
denſelben Schächten vier Bergleute durch ſchlagende Wetter, wenn auch
nicht tödtlich, verletzt worden. Man würde aufmerkſam auf die vorhandene
Gefahr Keineswegs. Es traten ſehr heiße Tage ein welche die Luft
temperatur an der Oberfläche den in den Grubenräumen befindlichen Wärme
graden gleichſtellten und demnach eine Circulation zwiſchen kalter und war
mer Luft unmöglich machten. Jetzt machte man ſich wohl die zu fürchten
den Nachtheile klar, jetzt gab man wohl die Anordnung daß die Bergleute
nicht mit offenen Blenden ſondern mit Dawy'ſchen Sicherheits lampen an
die Arbeit gehen ſollten nachdem zuvor von den Officianten die Baue mit
größter Vorſicht unterſucht worden waren Auch das iſt nicht geſchehen,
vielmehr ging man in der Sorg und Kopfloſigkeit ſogar ſo weit, einen
Theil der Strecken, welche die Lufteirculation unterhalten konnten, eines
nothwendigen Baues wegen zu verbuhnen und ſo die ohnehin nicht ſehr
lebhafte Ausſicht auf ausreichende Cireulation vollends unmöglich zu machen.
Einer der mitverunglückten Steiger hat vergebens auf die daraus entſtehende
Gefahr aufmerkſam gemacht die Direction hat ſich trotzdem in ihrer ver
meintlichen Sicherheit nicht ſtören laſſen ja ſie iſt ihrer Sache ſo gewiß
geweſen, daß vom Sonnabend Abend bis zum Montag früh, bis kurz vor
eintretender Expioſion, das ganze Werk ſtillgeſtanden laſſen worden iſt,
während die fortarbeitenden Hebe und Fördermaſchinen wenigſtens einige
Luftcirculation herbeigeführt hätten. Am Tage des Ungkücks ſelbſt ſind
Bergleute gegen die Vorſchrift dem revidirenden Steiger vorausgegangen und
an ihren offenen Blenden haben ſich, wie der Leichenbefund ergeben, ohne
Zweifel die ſchlagenden Wetter entzündet. Genug, die bis jetzt bekannten
Thatſachen ergeben eine ganze Reihe von Unregelmäßigkeiten und Betriebs
fehlern, die in ihren Wirkungen von ganz entſetzlicher Tragweite geworden
ſind und, wie man hört, der Staatsanwaltſchaft zu umfaſſenden Erörterun
gen bereits Veranlaſſung gegeben haben. (WeſerZtg.)

Literariſches.
Die beiden letzten Nummern von „Weſtermann's Jluſtrirten Deutſchen

Monatsheften“ enthalten wieder eine Fülle von ſorgfältig ausge wählte Mater al
gus den verſchiedenſten Richtungen. Die Novelle von Edmund Hoefer, „„Das
Haus der Majorſn““ erreicht ihr Ende. Außer derſelben ſind aber noch zwei
andere Novellen in dieſen Heften enthalten im Juli „Eine Spätherbſtgeſchichte“

Das

von E. M. Vacano, und Dunkle Wolken““ von F. L. Reimar, ein anziehendes
Bild aus dem Leben der Gegenwart. Von ganz beſonderer Bedeutung aber er

ſcheinen die Briefe „Fur die Gewerbthatigkeit der Frauen vrn Fanny Lewald,
in welchen die weitgenannte Schriftſtellerin ſich in einfach tüchtiger und treffende

Auch der Aufſatz von Th. Chalyb aus
erörtert eine brennende Frage der ken

höchſt eingehender und ſachverſtändiger Weiſe. Zwei Abhandlungen r Super;
Werthe ſind im Auguſthefte begonnen und werden m September zu Ske In ein
ne Charakteriſtik Edward Bulwer Lytton s von Jullan S e Betrage
muſtkaliſches Chargkterbild „Berlioz““ von La Mara. F i ihre higoriſchen
von Ludwig NRohl, von Talvj: en erre un
Leder eine voitrefſtche Stune n dieſen de der teihhaltlgen Heften,
Schwar Maximilian Perty u. A.die h Alte in iratienen namentlich vorzüglich

Weiſe über dieſe Frage ausläßt.
Krieg und die Sanltätspflege“!,



ebaunkmachungen
Heilkraft und Wohlgeſchmack.

Hrn. Hoflief. Johann Hoff, Berlin. „Das Hoff ſche Malzextrakt überragt nicht
I blos vurch ſeine Heilkräftigkeit, ſondern durch ſeinen lieblichen Geſchmack alle

BDiere, auch den Porter.“ von JenſſenTuſch, Oberſt- Lieutenant in Hamburg.
Ludwigsluſt, 20. Juni 1869. „Bitte mir noch für 3 Thlr. von dem heilſamen
Malz Chokoladenpulver zu ſenden da ſolches dem Kleinen ſo außerordentlich wohl be

S kommt. von Blücher, geb. von Flototv.
Verkaufsſtellen halten: in Gfebieheneteln Hr. I. ohnamnn,

General-Depot: D. Lehmann in Tt in Cönnern Hr. Bernh. Hitsohke,a she rennt r in Landsberg b Halle Hr. J. oSs8,
d Feker Pzigerſtr. 102. jaumvurg a/S. Hr. Albert amnnm,

alles egter Co S Waranangen Hr. W mer

Prämien- Anleibe der Stadt Hailand von 1866,
eingetheilt in 259,000 Obligationen a 10 FranKen, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die direeten und indirecten Steuern

der Stadt Mailand.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881. immer am

16, September, 16. Oechr., 16. März und 16. Juni mit Prämien von
Fres. 100,000, 50,000, 30, 000, 10,000, 1000, 500 ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt.
e

Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke kleine Erſparniſſe c. eignen,
ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a I.
zu haben und zwar zum Preiſe von Fros. 10 THIr. 2. 29 Sgr. VI. 4.,
40 Kkr. BI. A Desterr. Währ. Sülber.

ccccerreèeS

Auf dem Hofe der Gärtnerſchen Wagenfabrik am Bahnhofe zu Halle a/S. ſoll
Montag den 80. Auguſt Vormittags 10 Uhr

eine 60 Garrettſche Dreſchmaſchine nebſt 10pfd. Lokomobile öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen.

Aug. W ecdl«ly in Halle a/S., Leipzigerſtr. 83,
Geschäſtsbücher- Fabrik und Niederlage der Gonto- Bücher

von Julius Hoferdt Co. in Breslau.
Dieſe Bücher ſind, was Papier und Einband anbetrifft, den beſten Fabrikaten zur Seite

zuſtellen und wurden im Jahre 1862 von der Jury der großen Weltausſtellung zu
London als hervorragend anerkannt. Die Preiſe ſind billig und bin ich im Stande,
allen Anforderungen zu genügen Aug. Weddy.

R UIS- S B. I IOrlando Jones Comp.
Goldene Ehren Medaillen auf. den Weltausstellüungen Zu

LOMXMMD O 0 u e e 1851.
LGONBO N. I1S862.r ARIS (Silber- Medaille) AS86.
m AVR (Bo) 1868.,

Diese Reis- Stärke übertrifft jede andere an Gehalt, sie zeichnet sich durch voll
Kommene Weisse aus, Klebt nicht am Bügeleisen und giebt der Wäsche einen aus-
gezeichnet schönen GlanzReis- Stärke soll überall micht gekocht werden.

Warum gebraucht, löst man sie in ein Wenig Kalt em Wasser auf und giesst s0-
viel Kochendes Wasser hbinzu, als erforderlich, ihr die nöthige Rundung zu geben.

Kalt gebraucht, weicht man die trockene Wäsche in kalter Auflösung ein und
hügelt dieselbe, während sie noch feucht ist.

Zu Aufläufen und Puddings ist dieselbe hesonders geeigngt.

Depöt bei W. Hoffmann. KHannorer.
Nähere Auskunft ertheilen

Bunge Corte, Halle a. S.

Exped. d. Ztg. Sdhgioſſer und Dreher
e e finden ſofort dauernde Arbeit bei

S Zu verkaufen E. Thiel, Cöthen Bahnhof
iſt eine hochtragende, ſowie 2 andere gike Eine Reſtauation im Thüringiſchen iſt gegen

S Milchkühe und 1 Ferſe bei Picht. ein Bauergut oder Mühle zu vertauſchen oderGöttnitz bei Stumsder r 5000 zu verkaufen.
e m Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Montag den 30. Aug. von Vormittags 9 Uhr

Zu erfragen bei tag den 29 Auguſt c. in der annoncirten
ſtattfinden.

Das mir gehörige Rittergut Hermsdorf
Kreis Sagan, Reg.-Bez. Liegnitz in Schleſten
beabſichtige ich Familienverhältniſſe halber für
den billigen Preis von 46,000. bei 15,900.
Anzahlung zu verkaufen. Areal 1100 Morgen
davon 400 Morg. Acker und Wieſe, 700 Morg
Forſt. Gebäude gut, Wohnhaus geräumig und
freundlich Alles Nähere auf FrancoAnfragen,

B. Raebiger,
Königlicher Lieutenant.

Auction.
Auf der Superintendentur zu Brehna ſollen

an ſämmtliche zum Nachlaß des verſtorb. Hrn
Superint. Contius gehörige Gegenſtände, als
Betten Möbel, Wäſche, Heu, Wirthſchafts
Küchen und GartenGeräth gegen ſofort baare
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden und
ſtehen vom Sonnabend zur Anſicht bereit.

äuſer,
einige in nächſter Umgebung von Leipzig, theil
weiſe mit ſchönen großen Obſt und Gemüſe
gärten, auch etwas Feld, ſowie ein ſehr preis
würdiges Haus in Schkeuditz weiſt nach

J. Glöckner in Lindengau bei Leipzig
BuchhandlungsLehrlings-Geſuch.

Jn meiner Buchhandlung findet ein junger
Mann unter ſehr günſtigen Bedingungen eine
Stelle als Lehrling.

Halle a/S.
C. H. Herrmann

Buch u. Antiquarhandlung, Schrneerſtr. 24.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann kann zum 1. October e.
als Lehrling auf unſerm Comptoir Placirt
werden.

Halle ken 25. Auguſt 1869. t
Ch. Kuntze S Sohn.

Ein Mädchen das in der Küche und allen
häuslichen Arbeiten bewandert iſt und gute Zeug
niſſe beſizt, findet bei gutem Lohn Stellung
zum 1. October Kirchthor Nr. 7.

Arbeiter Annahme.
Die Zuckerfabrik Landsberg nimmt Sonn

tag den 5. Septbr. c. Morgens 8 Uhr Arbeiter
für den Fabrikbetrieb an.

E. Lüdicke S Co.
RKiäm Halbbiut- Shorthornm Bulle
von ausgezeichnetem Körperbau ſteht auf dem
Kammergute Dornburg bei Apolda zum

Verkauf. 4h
In Wittenberg 1869 mit Preismedaille

prämürt. 8(Erſatzmittel für Muttermilch.)

Liebig-Liebe's n
W

bunaqv

in „lös lich er Form
(die berühmte Liebg'ſche Suppe in Va

euum eoneentrirt und ſomit durch

einfache rer Milch fertig
von Apoth. J. Paul Liebe in Dresden.

1 SFlac. G Jnh.) 12
Lager in allen Apotheken von Halle a/S.

Magdeburg Merſeburg. 3
e

Hohenmölſen.
Hebestreit's HIotel.

Hierdurch erlaube ich mir mein in dieſem
Jahre neu und comfortable eingerichtetes Hotel,
verbunden mit feinem Reſtaurant einem geehr
ten reiſenden und hieſigen Ort beſuchenden Pu
blikum geneigteſt zu empfehlen ſowie auch zum
diesjährigen großen Viehmarkte

Freitag den 3. Septbr. e. und
Montag den 6. Septbr. c.

zum Jahrmarkte wo außerdem von Nachmit
tags 4 Uhr ab Vallmuſik ſtattfindet, und
wobei div. ff. Speiſen u. Getränke verab
reicht werden, ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll

Bad Lauchetaädt.
Da wegen ungünſtiger Witterung das am

22. Auguſt c. angeſetzte Brunnenfeſt nicht ſtatt
haben konnte ſo wird daſſelbe nächſten Sonn

Weiſe

Steeger, Becker

on vanoo s n in

J
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n a z us
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Erſte Beilage zu F. 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 27. Auguſt 1869.

h

Telegraphiſche Depeſchen.
Cöthen, d. 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König Wilhelm

traf heute um 10 Uhr von Magdeburg hier ein und wurde auf dem
Bahnhofe von Sr. Hoh. dem Erbprinzen von Anhalt begrüßt. Die
Hohen Herrſchaften begaben ſich darauf ſofort in den bereit ſtehenden
Equipagen durch die geſchmückte Stadt nach dem bei Wörbzig gelege
nen Exercierplatze, wo die Beſichtigung der 14. JnfanterieBrigade erfolgt.

Wien d. 25. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht
einen Erlaß des Miniſters des Jnnern an die Landeschefs, worin der
ſelbe ausführt, daß der gegenwärtige Stand der Geſetzgebung der Re
gierung nicht geſtattet, auf eine Verminderung der Feiertage hinzuwir
ken. Es müſſe der Einſicht der Bevölkerung überlaſſen bleiben ſich
der überflüſſigen Feiektage zu enthalten. Die Behörden haben bezüg-
lich ihrer Amtshandlungen jeden nicht gebotenen Feiertag zu ignoriren,
und vorkommenden Falls die Bevölkerung in dieſem Sinne zu be
einfluſſen.

Florenz, d. 24. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die
Nachricht, daß der Finanzminiſter Cambray Digny eine Convention
mit hieſigen Banquiers behufs Emiſſion von 300 Millionen Kirchen
güter Anleihe abgeſchloſſen habe, für unbegründet.

Madrid d. 24. Auguſt. Der Bandenchef Miller, ein Pfar
rer, iſt zum Tode verurtheilt worden. Dem Vernehmen nach hat die
Regierung beſchloſſen die Frage, in welcher Weiſe gegen die regie
rungsfeindlichen Prälaten und Prieſter vorzugehen ſei, dem höchſten
Gerichtshofe zur Beantwortung zu unterſtellen. Jm Schooße des
Miniſteriums ſollen, wie einige Zeitungen melden, Mißhelligkeiten über
die Frage der Kopfſteuer ausgebrochen ſein, in Folge deren der Fi
nanzminiſter Ardanaz die Abſicht ausgeſprochen habe zurückzutreten.
Sowohl von Seiten einiger Cabinetsmitglieder wie mehrerer Progreſ
ſiſten ſoll die Throncandidatur Serrano's in aller Form geſtellt werden.

Bukareſt, d. 24. Aug. Fürſt Karl hat ſich am 22. d. von der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie verabſchiedet und die Rückreiſe angetreten
Morgen Nachmittags trifft der Fürſt nach einer Abweſenheit von elf
Tagen wieder in Bukareſt ein.

Vermiſchtes.
An einem der Kais der Newa wird mit gewaltigen Koſten

ein Palais für den zweiten Sohn des Kaiſers von Rußland, Wladimir
Alexandrowitſch, hergerichtet. Die großen Koſten ſind dabei vielleicht
das Wenigſte, nur muß man die Coloſſe kennen, die hier als großfürſt
tiche Palais gelten, um ſich über die betreffende Wirthſchaft zu ent
ſetzen. Früher, als es nur wenige Großfürſten gab, ertrug man leichter
den Aufwand, den dieſe Palais erforderten. Die Beſitzer der gewal
tigen Palais geriethen wohl in Schulden, weil der damit zuſammen
hangende Etat an Dienerſchaft, Pferden u. ſ. w. ihre Mittel bedeutend
überſtieg zuletzt bezahlte Se. Majeſtät die Schulden. Wenn jetzt
aber (wie bei Gelegenheit dieſes neuen Palais erhellt) wirklich die An
ſicht platzgreift, als müſſe jeder Großfürſt ſein Palais haben, wo ſoll
das zuletzt hinaus Aus dem Gotha'ſchen Kalender kann man leicht
vie gewaltige Vermehrung der Großfürſten überſehen wollte man auch
nur den Geſchwiſtern und den Kindern des jedesmaligen Kaiſers das
Recht auf ſolche Palais vindiciren, ſo darf das vielleicht ſchon für das
ganze Reich die Ziegel vertheuern, wenn das ſo fortgeht. Michael
Nikolajewitſch, der jüngſte Bruder des Kaiſers, iſt Statthalter im
Kaukaſus, und dennoch wird hier für ihn ein gewaltiges Palais unter
halten in welchem er gar nicht wohnt. Man bewundere die Coloſſe
der Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, Nikolai Nikolajewitſch, der
Großfürſtin Maria Nikolajewna Schweſter des Kaiſers). Ja, wenn
die Erhaltung aus ihrer Taſche ausreichend beſtritten werden könnte,
ehne daß das Land in Anſpruch genommen würde! Konſtantin ſchränkt
ſich nach Möglichkeit ein; hätte er aber kein ſo großes Palais, ginge
es damit beſſer. Nikolai Nikolajewitſch hat ſeinen Haushalt, der auf
vierzig Pferde eingerichtet, bedeutend verringert. Maria Nikolajewna
hat zwar ſehr bedeutende Einkünfte (gegen 250,000 Rubel jährlich),
lebt jedoch viel im Auslande und bewohnt, wenn ſie hier iſt, nur
einige Zimmer dennoch hat ſie einmal das gewaltige Palais und muß
es erhalten. Die Finanznoth wird immer größer, was notoriſch, aber
auf dem Papier vielleicht nicht zugegeben wird. Trotzdem vermehrt
man die Zahl der großfürſtlichen Palais, deren Erbauung dem Lande
ſchon läſtig, wie viel mehr nicht ihre koſtſpielige Erhaltung!
T. Eine große Kiſte, welche jüngſt auf der Pacific Eiſenbahn

die Reiſe von Newyork nach San Francisco machte, war mit folgender
Aufſchrift verſehen: „Die Bagagebeamten werden erſucht, dieſe Kiſte
mit Vorſicht zu handhaber, denn ſie enthält NitroGlycerin, Griechi
ſches Feuer, Schießbaumwolle und zwei lebendige Gorillas.“ Die Kiſte
kam unverſehrt an ihrem Beſtimmungsorte an.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

u Am 25. AuguſtBeobachtungszeit
Barometer. Temperatur Allgem.tunde Ort Par. Lin. Roaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mergs. Königsberg 336,9 12,8 W., ſchwach trübe
s Berlin 337,2 12/0 W ſchwach ganz bedeckt

Dprgau 335,5 12,4 W mäßig trübeHaparanda (in
Schweden) 335,3 8,0 NO., ſchwach bedeckt

Petersburg 333,4 13,1 NW., ſchwach bedeckt, Regen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 36,22 Par. L. 336,71 Par. L. 337,22 Par. T. [336,72 Par. L.
Dunſtdruck 5,27 Par. L. 4/72 Par. L. 6/32 Par. L. 5/10 Par. L.
R. Feuchtigkeit 87 pCt. 60 pCt. 82 pCt. 76 pCt.Luftwarme 13,0 G. Rm. 16,4 G. Rm. 13,8 G. Rm. 14,4 G. Rm.

Markktberichte,
Magdeburg, d. 25. Auguſt. Welzen 72—62 Roggen Chev.Gerſte 54 pr. Scheffe] 72 Landgerſte 48--42 pr. Shefel e eke

37——30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loeb ohne Faß
Nordbhauſen, d. 25. Auguſt. Weizen 2 12 V bis 3 Rog

gen 2 bis 2 12 Gerſte 1 20 bis 2 7 HaferI bis 1 15 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr. 137,Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30—30,
Berlin, d. 25. Auguſt. Weizen loco 70——80 r, 2100 Pfd. nach Qua

lität, pr. Aug. 70 69 bez., Sept. Oct. 68 bez. Oct. Pov. 68 68
bez. April Mai 68 bez. Roggen ibev 529,——55 yr. 2000 Pfd.

bez,, pr. Aug. 54 bez. Sept. Oct. 63 bez. u. G. Br.Oet. Nov. 53 bez. Nov. Dec. 5251 bez. April Mai 61
507 bez. Gerſte, große und kleine 40—50 pr. 1760 Pf. Hafer
loco 27—33 bez. ſchleſ. 29 ab Bahn bez., pr. Aug. 29 bez. Sept.
Oct. 29 bez. Octbr. Novbr. 287, bez. Erbſen, Kochwaare 6367
Futterwaare 56 61 bez. Winkerraps 94—105 Winterrübſen
94—104 Rüböl loco 12 bez. pr. Aug. u. Aug. Sept. 12/, bez.Sept. Oet. 12 bez. Het. Novbr. u. Nov. Decbr. 12 u bez.
Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß 17 bez. pr. Aug.17 Br. Aug. Sept, 16 bez. Sept. Het. 16 bez. Oet. Nov.
I bez. Nov. Deche. 1577 bez. April Mai 16i
bez. Weizen loco ſtill Termine zu nachgebenden Preiſen gehandelk. Roggen
loco nur in feiner Wagre zu ermäßigten Preiſen einiger Umſatz. Termine verflau
ten heute unter dem Eindruck ſtarker Realiſationen und bußten gegen geſtern reich
lich ein. Abgeber fanden in flauen auswärtigen Berichten und dem ſchweren
Abſatz effektiver Waare lebhafte Anregung zu Angeboten gekünd. 1000 Ctur. Ha
fer loco matt und angeboten Termine unverändert gekünd. 1800 Ctnr. Rüböl
ſtill und feſt. Spiritüs bei ſehr beſchraänktem Geſchäft ſtan und niedriger.

Breslau, d. 25. Aug. Spiritüs pr. 8000 vEt. Tralles 16 Br. G.
Weizen weißer 78 91 gelber 70—84 Roggen 57 64 erſte
46--652 Hafer alter 35--39 neuer 29 -34

Stettin, d. 25. Aug. Weizen 68-73 bez., Aug. 77 bez. Sept. Oct. 72
Br. u. G. Frühj. 72 bez. u. Br. Roggen 52 55 bez. Aug. 53 bez. 653
G. Sept. Oct. 53-52 bez. Oct. Nov. 51-— Br. Frühj. 50 49 bez.
Rüböl 12 bez. Aug. Sept. I2 r Br. Sept. Oct. 12 Br. G. Spiritus
17 bez. Aug. Sept. 162, bez. Sept. /Oet. 161, bez.

Hamburg d. 25. Auguſt. Weizen und Roggen loco matt. Weizen auf Ter
mine niedriger Roggen matt. Weizen pr. Aug. 5400 Pfd. Retto 124 Bancothaler
Br. 123 G. pr. Aug. Sept. 122 Br. 121 G., vr. Sept. Oct. 121 Br. 120 G.
Roggen pr. Aug. 5000 Pfd. Brutto 99 Br. 98 G. vr. Aug. Sept. 95 Br. 94
Se in See n r nd Rüböl fiau, loco 26 vr.a vr. Mai 25 Spiritus unverändert pr. Aug. 23 r. Sept. /Oet.23, Oet. Nov. 22 Schönes Wetter. 8 et

Amſterdam d. 25. Aug. Weizen geſchäftslos. Roggen loco ſtille,
pr. Oeibr. 213, pr. März 210. Rüböl pr. Herbſt 41 pr. Mal 43.

en u gondon, d. 25. Aug. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen8980, Hafer 8670 Quarters. Tendenz für Weizen Seht ſchwere
Marktbeſuch. Weizen matt nur kleines Detailgeſchäft Preiſe nominell, unverän
dert. Gerſte matt. Hafer ſehr ruhig ruſſiſcher eher theurer. Schönes Wetter.

London, d. 24. Auguſt. Aus NewYork vom 23. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 1098/,, Goldagio 33,
vele r 1882 122 Bonds de 1885 121 Bonds de 1904 1145 Baum

olle 35.
Liverpool, d. 25. Auguſt. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher

d e Tagesimport 8356 Ballen davon oſtindiſche 8231 Ballen.
Liverpool d. 25. Auguſt. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhig.MiddlingOrleans 14, middling Amerikaniſche 13 fair Dhollergh ben re

ling fair Dhollerah 10*/, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 957, New fair
n Pernam 14 Smyrna 117,, Aegyptiſche 14 Surate Juniver

8

Liverpool d. 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen
Umſatz davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Sehr ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)am 25. Auguſt Abends am Unterpegel 3 Fuß Zoll an 26. Auguſt Morgens an

Unterpegel 3 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 25. Aug. 2 Fuß 6 Zoll.

e Wernand der Elbe bei Magdeburg den 25. Aug. am neuen Pegel 3 Fuß
oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Aug. 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. Auguſt. Die Fonds und Aetienbörſe begann ziem

lich feſt wenn auch in Folge der auswärtigen namentlich Pariſer und Wiener
Notirungen mit niedrigeren Courſen für die Spekulationspapiere; belebt waren
aber nur Lomarden Galizier, Jtaliener, welche in größeren Poſten gehandelt
wurden. Im Uebrigen blieb das Geſchäft ſtill. Später ermattete die Haltung ein
wenig. Eiſenbahnen blieben ſtill und tendenzlos. Auch Banken blieben unbelebt
und im Ganzen matt. Zinstragende inlandiſche Papiere deutſche Fonds und fremde
Prloritäten waren ſtill 4proz. Anleihen feſter. AachenMaſtrichter und Stettiner
4. Emiſſ. gefragt. Oeſterreichiſche Fonds zum Theil etwas beſſer, 1860er Looſe etwas

es r begehrt und höher und nebſtg Zodencredit und ruſſiſchen Bahnen in gutem Verkehr.Sächſiſche HypothekenPfandbriefe 57 bz. u. n tat
Magdeburger Börſfe vom 25. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld

Hamburg kurze Sicht Monat 1650 Bf. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56
24 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm
Aetien Lit. A. (Sinsfuß 4 208 Bf. do. Lit. B. 49, do. Priort
tatsActien 4 90 Bf. WMagdeburgHalberſtädter StammActien 490 156 Gd.
MagdeburgWittenberger Stamm Actien 3 o 67 Bf. Magdeburger Feuerverſiche
rungsAckien 4 930 Gd. do. LebensverſicherungsAckien 5 90 103 Gd. do.
HagelverſicherungsActien 5 122 Bf. Beuchel u. Co. Com.Anth. 49 70 Bf.
Allg. GasActlen 4 70 Bf.

Leipziger Börſe vom 25. Auguſt. Königl. ſächſ. Staatspaplere

39 S G. 203 do. e45/, G. do. v. 1847 v. 500 4 895, G. do. v.19 87 G. do. v. 18658- 1862 v. 860 72 S Aer
v. 500 à 4 87 G., do, v. 1862 1862 v. d 103 6., 900Jahrgänge à 49, 88 G., b a 800
à 57, 103 G

Roggen
Sehr



Berliner Fonds und Seld Sours. Serliner Börſe vom 25. Auguſt 1869.

en Bri Geld,n ne e n S v Wektyeeußiſche/ etttih nFreiwillige Anleihe 27 ine In ÄRenntiset 72 vo do. 30Slaete Nee r v er ehe von e es h do. do h 86185 3 86von e Leſpr.-Schelne a Aen 7 P e v g6do von 186599 Kur und n 80 e 88 Rentenbriefe.de n n a S ihn See vent 72 Kur und Zeumdekiſche a s1 5 te e 1867 a 93 Berl. Stadt Obligat. s 1 o en r. s L n a edo. on 1868 Lit. a 5 a 33 ernitz nene t de e852 S a 7re 88 eJaldreeſcheeibun der Sch gche a n weilt nde von Serl. Kinfmäntſchaftſ e edo. von 1

e r v W r 1. 12, StargardPoſen 93 bz u Geder et tn n erf rin e e e Wegedo. r. Stück m Semre ar wer e do. Lit. B. voilgez. e on m 83 etw b u

e e n a k. S d vonS reignt u s 26 en kleine e a Wegelreurs W u Augut, g. t 2 f.Voppleeted v a 37 Awhtrdan 250 Fl. 10 Tage 3 143, bJmperial s a lKuſce e e 0 2 Monat 3 a29, dIn u. ausl. Eiſenbahn am Jetien Hiv. o7. Hiv.68. F. ger Hanſeg 3600 s Tage 4 s
AachenMaſtricht S d. 8609 W. 2 Monat 4 150,Alſenz Bann 7 6 4 109 b London 1 Pſ. Sterl. 3 Monat 2i6. 24 bJltvna gieler 6 d B Paris 3600 Franes 2 Monat 2 819Amfteeham Rotterdam S v s u De öſtere. Wähe. 150 Fl. s Tage 4 827
BergiſchMaärkiſche t gr. in do. 150 Fl. 2 Monat 4 82Serſin Anhalt Im e 74 n ſüdd. Währ. 100 51. 2 Monat 4 S6. 24
BerlinGörlitz S h du rgnkfurt a. M. ſats t 100 Fl. 2 Monat 56. 26 Gd. StanmrPrioritäte r ehe 100 Thlr. s Tage ooBerlin Hamburg Lit. A. 197 etw b do. 100 Khlr. 2 Monat 99 SZei a agn Magdebneg a t 132 Peiecebües S n 19 Weg 3

Berlin Stettin e o Rube 7Weſtbahn Warſchan 90 S. Rubel s Tage 76 ze ehe s v e u I. 103 G Bremen 100 Thlr. Gold g Tage u b
BriegPeiſſe e s 123 v Bank und Ereditbank. Actien. Div.87.1Oiv.68,

e e e es3 Vd unn r n Zerline e tn o an hrig s e o Bann J er (128S San 4 B. 4 4in Stinheerlth u n erehe bevan Zietan u hos 5 Deſſauer Creditbank. 7 b

e e 837 ee Stern Prleeltäte t n e es Z. e v F.vtthenn de San Pijor h s s Farler n. z e
4Wahehe e m 87 b en an t. Beeekiee eWir ne l e r 19 3er Maekiſch e r deburger Athatiant e aR e e 8welsbabn 5 en 7 istdies 5 M n m t e n e e Se e hJe ſche Feany Staaten on i a deine en e eglDeſterr. h Stagatsbahn (Lombard.) s 6 150 s oſener re jalban k. 6 162 B
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Deutschland.
Berlin d. 25. Auquſt. Die Nachricht von der Reiſe des Gra

fen Bismarck zum Kinigsmanöver hat zu vielfachen Combinationen
geführt. Die Reiſe hat nach der „Köln. Ztg.“ nur den Zweck der Be
grüßung des Königs Die Beſetzung hoher zur Zeit erledigter Staats
ämter iſt übrigens im Laufe dieſes Herbſtes zu erwarten und haben
darüber ſo weit das auswärtige Reſſort dabei in Frage kommt
ſchon während der letzten Monate Verhandlungen ſtattgefunden, denen
Graf Bismarck in keiner Weiſe fern geblieben iſt. Die Reife des Gra
fen hierher, falls ſte überhaupt noch zur Ausführung kommt, hat einen
reinen privaten Charakter übrigens ſoll ſich der Bundeskanzler wohl
und kräftig fühlen.

Nach dem mit dem nächſten 1. Januar in Kraft tretenden neuen
Vereins-Zollgeſetze brauchen die vom Auslande eingehenden Rei-
ſenden welche zollpflichtige Waaren bei ſich führen dieſelben wenn
ſie nicht zum Handel beſtimmt ſind nur mündlich anzumelden. Auch
ſteht es ſolchen Reiſenden frei, ſtatt einer beſtimmten Antwort auf die
Frage des Zollbeamten nach verbotetten oder zollpflichtigen Waaren ſich
ſogleich der Reviſion zu unterwerfen. In dieſem Falle ſind ſie nur für
die Waaren verantwortlich welche ſie durch die getroffenen Anſtalten
zu verheimlichen bemüht geweſen ſind. Einer Anmeldung bei dem An
ſagepoſten bedarf es nicht. Der Anſagepoſten (dieſer kann nämlich
zwiſchen der Grenze und dem Grenzzollamte eingeſetzt ſein) kann, wenn
er es für nothwendig erachtet, die Reiſenden bis zum Grenzzollamte
Pegleiten laſſen. Die Effekten der Reiſenden werden in der Regel ſo
gleich bei dem Grenz Eingangsamte ſchließlich abgefertigt. Bei dem
Ausgange ſind dieſelben nur aus beſonderen Verdachtsgründen einer
Reviſion unterworfen. Bei Verkündung des in Rede ſtehenden neuen
Vereinsgeſetzes können, zufolge deſſelben, ſolche Aenderungen des Wort
kautes vorgenommen werden, welche nach den beſtehenden Geſetzen in
den einzelnen Vereinsſtaaten in der Bezeichnung der Behörden, Beam
ten, Uebertretungen oder des Münzfußzes nöthig ſind.

Dem BundeskanzlerAmte liegen gegenwärtig erneute Anträge auf
einheitliche Regelung des Verſicherungsweſens durch die Bundes
Heſetzgebung vor. Auch von Seiten der Handelsſtands Organe hat man
ſich überzeugt, daß eine einſeitige Regelung in den Einzelſtaaten die ge
hofften und gewünſchten Ergebniſſe nicht haben könne und daß daher
die Bundesgeſetzgebung hier einzutreten habe.

Bei Gelegenheit der Erörterung von Militärverhältniſſen iſt gegen
Ende v. J. entſchieden worden daß der Artikel 3 der norddeutſchen
Bundesverfaſſung, wonach ein egemeinſames Jndigenat mit der
Wirkung beſteht, daß der Angehörige eines jeden Bundesſtaates in
jedem anderen Bundesſtaate als Jnländer zu behandeln iſt, das Be
ſtehen einer beſonderen Staatsangehörigkeit zur Vorausſetzung hat, der
geſtalt, daß es erworben wird, wenn Jemand in irgend einem Bundes
ſtaate nach der dort beſtehenden Landesgeſetzgebung die Staatsange
hörigkeit erwirbt, es dagegen einer Perſon welche keinem Bundesſtaate
angehört, nicht zuſtehen kann. „Ein ſelbſtſtändiges, nach eigenen Regeln
zu erwerbendes, reſp. zu verlierendes Bundes IJndigenat giebt es zur
Zeit wenigſtens noch nicht.“

Das Mißverhältniß, in welchem in Preußen die Schule gegen
über dem Militaärweſen gepflegt wird, fängt nachgerade an, auch auf
die Ausbildung der Rekruten eine nachtheilige Wirkung auszuüben.
Ein in dem neueſten, von Stiehl herausgegebenen „Centralblatt“
der Untertichtsverwaältung veröffentlichtes Rundſchreiben der Breslauer
Regierung an die Herren Superintendenten berichtet wenig erbauliche
Wahrnehmungen über die Schülbiltung der neu eingeſtellten Rekruten.

Wir leſen da, daß 1,53 pCt. junge Männer ohne alle Schulbildung vorgefunden
wurde. Ueber die Schulblldung der gen leſen wir: die Zahl der Schulen, in

d
welchen nicht einmal die Schüler zum völligen fertigen Leſen gelangen iſt noch

di rzahl der daraus hervorgegangenen Kinder iſt beimite in i n Ae eſeſtengtett geſunen Wolden hinſichtlich des
Schreibens geht es ſo weit daß mit zwanzig Jahren ein junger WMann, der in der
Schule zum Schreiben regelrecht angeleitet war bei ſeinen Eintritt in die Armee
nicht einige Zeilen aufſchreiben kann die Zahl derer, welche bei ihrem Eintritt in
die Armee bezüglich des Rechnens gar nichts mehr dermögen, iſt eine ſehr bedeu
tende u. ſ. w. Die Regierung ſchärft daher den Schulpflegern ein, daß die Schu
Ien namentlich beim Leſen, Schreiben und Rechnen, als denjenigen grundlegenden
Lehrgegenſtänden, welche beim Eintritt in die Armee das entſcheidende Moment
bilden zum ſichern Können führen muſſen.

Unter den „Poſtexpediteuren“ der Norddeutſchen Bundes
Poſtverwaltung cirkulirt gegenwärtig eine Petition an den General
Poſtdirector v. Philippsborn welche dahin geht: 1) das Gehalt ver
hältnißmäßig zu erhöhen 2) das Dienſtverhältniß der Poſt Expediteure
dahin umzuändern daß ſie in die Kategorie der Poſtbeamten aufge
nommen, ihnen die Berechtigung zum Uebertritt in eine höhere Poſt
beamtenſtellung und endlich die Theilnahme an der Poſtbeamten
Penſionskaſſe zu geſtatten.

Aus dem den Schulcollegien und wiſſenſchaftlichen Prüfungs
Commiſſionen zur Erwägung mitgetheilten, von Gymnaſial Directoren
der Provinz gemachten Vorſchlage, daß bei Reviſion der Gymnaſial
Abiturientenprüfungs- Ordnung Männer, welche in reiferen Jah
ren ſich einer die Maturitätsprüfung bedingenden Laufbahn zuwenden
wollen, billige Berückſtchtigung finden iſt gefolgert worden es beſtehe
die Abſicht, die Abilmienten der Realſchuken erſter Ordnung zum ja
riſtiſchen Und mediciniſchen Univerſttätsſtudium zuzukaſſen. Dieſe Ab
ſicht beſteht aber nach der „K. Ztg.“ durchaus nicht, obſchon in der
vorigen Landtagsſeſſton dahin gehende Petitionen eingebracht und be
rathen worden waren. Die Staats Regierung hat vielmehr den Jn b Kriegerverein, welche ſich vor dem gräflichen S

halt erwähnter Petitionen lediglich als Material für die Geſetzgebung
gelten laſſen. Bei dem juriſtiſchen Studium würde übrigens, außer
dem Unterrichts Miniſter auch der Juſtiz Miniſter eine entſcheidende
Stimme gehabt haben. Die am 6. Mai d. J. erſchienene neue juri
ſtiſche Prüfungs Ordnung ſetzt indirect eine Maturitätsprüfung voraus.

Der internationale ſtatiſtiſche Congreß, welcher vor
ſechszehn Jahren zuerſt ins Leben trat, wird dieſes Jahr im Haag
in der Zeit vom 6. bis 11. September abgehalten werden. Unter den
Gegenſtänden welche diesmal zur Verhandlung kommen iſt ohne
Zweifel die Berathung der Mittel und Wege, durch welche eine korrekte
Uebereinſtimmung der Statiſtik der verſchiedenen Länder erzielt werden
ſoll, von großer Tragweite. So hat man bemerkt daß ſich bei den
Ein und Ausfuhrliſten der verſchiedenen Länder eine ſehr bedeutende
Differenz herausſtellt, welche den Werth derartiger Liſten faſt ganz
problematiſch macht.

Von armen verführten Angehörigen der ſogenannten Welfen
legion in Frankreich laufen fortwährend die kläglichſten Briefe an
ihre Verwandten ein, wie denn jetzt eine Anwerbung von Hannoveranern
für dieſes verlorene Corps gänzlich aufgehört hat.

Jtalien.
Die „Civilta“ erkennt an, daß die Zahl der Biſchöfe, die die Ein

ladung zum Concil ausgeſchka gen haben, nicht nur 12 iſt, wie ge
wiſſe Blätter behauptet hatten ſondern daß ſie etwas unter 300 beträgt.

Epanien.
Die amtliche Zeitung hält die Nachrichten von der Grenze für

ſehr befriedigend. Don Carlos' Anhaänger, welche ſich in Biriatu,
Martingo, Behovia und anderen Orten ſehr zahlreich gezeigt hatten,
ſind von der franzöſiſchen Gendarmerie verfolgt worden und aus den
Grenzbezirken verſchwunden. Viele glaubt man, ſeien waffenkos und
entmuthigt auf ſpaniſchen Boden übergetreten, um ſich in ihre Hei
math zurück zu ſchleichen. Ueber Carlos ſelbſt weiß man nichts Be
ſtinmtes. Die Einen behaupten er habe das Departement Bayonne
verlaſſen Andere leugnen es. Gewiß aber iſt, daß ſeine hervorragen
deren Anhänger ſowohl in Bayonne als in Perpignan von der Po
lizei gefaßt und ins Jnnere Frankreichs abgeſandt worden ſind. Ramo
Triſtany mit 10 anderen carliſtiſchen Offizieren iſt nach Beſancon
gebracht worden. Aus amtlicher Quelle wird verſichert, däß die Nach
richt von dem Wiederauftauchen des Carliſtenführers Sabariegos in
der Mancha ſich nicht beſtätige. Es iſt jedoch keine Frage, daß Sa
bariegos ſich noch in der dortigen Gegend herumtreibt.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 24. Auguſt. Abermals iſt aus Sachſen ein

Unglück zu melden. Am 23. d. entgleiſte der Perſonenzug Kohlfurt
Dresden, Meilen vor Dresden bei der Bude 14, zwiſchen den
Stationen Radeberg und Langenbrück. Der Zug brauſte mit
vollem Dampf daher, als plötzlich das Noth und Stopfſignal ertönte;
in dieſem Moment ſtürzte aber auch ſchon die Maſchine den wohl 20
bis 25 Fuß hohen Damm hinunter ihr folgte ein Pack und Perſo
nenwagen welche ſich von dem Poſtwagen losgeriſſen hatten. Der
Poſtwagen, welchem der ganze Vordertheil mit ausgeriſſen worden war,
blieb umgeſtürzt auf dem Gleiſe liegen. Drei Perſonenwagen, welche
dem Poſtwagen folgten, ſtürzten theilweiſe gleichfalls den Damm hinun
ter Der letzte Perſonenwagen blieb auf dem Gleiſe wohlbehalten ſte
hen. Dieſer Trümmerhaufen begrub nur einen Todten, dies war der
erſte Schaffner. Der Maſchiniſt lag unter der Maſchine, aber ganz
zerquetſcht; er konnte erſt nach mehreren Stunden aus ſeiner qualvollen
Lage befreit werden und ſtarb in der Nacht. Der Heizer brach einen
Arm und ein Bein, welches letztere bereits amputirt iſt. Die ſchwerer
Verwundeten unter den Paſſagieren wurden nach Radeberg und die
leichter Verletzten nach Dresden geſchafft. Ueber die Veranlaſſung die
ſes Unglücks wird erzählt die ſchlechten Schwellen, welche dort lagen,
und von denen man ſchon mit der Fußſpitze Stücke hätte abtrennen
können, ſeien daran ſchuld. Dieſelben ſeien ſo verfault geweſen daß
ſie ſich mit einem Meſſer durchſtechen ließen.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg d. 25. Auguſt. Ueber die geſtrige Fahrt des

Königs nach Möckern zur Jnſpicirung der aus vier Regimentern be
ſtehenden 7. Capalleriebrigade theilt die „Magdeb. Ztg.“ noch Folgen
des mit. Se. Majeſtät traf um auf 11 in Möckern ein und fuhr
ſofort zum Grafen vom Hagen. Jm Schloſſe war ein Dejeuner
bereit welches bis 1 Uhr währte und wozu das Muſikcorps des 7. Kü
raſſterregiments die Tafelmuſik machte. Um dieſe Stunde fuhr der
König nach dem Stunden von Möckern, bei dem Dorfe Trippehne
befindlichen Exercierplatze, wo Se. Majeſtät die Parade abnahm und
die Truppen manöveriren ließ. Alles ging aufs vortrefflichſte und der
hohe Kriegsherr bezeigte wiederholt ſeine Zufriedenheit. Um 3 Uhr
kehrte der König nach Möckern zurlick, welche Stadt mit Laubgewinden
und Fahnen reich decorirt war und in welcher ſich viele Bewohner
aus der Umgegend zuſammen gefunden hatten, wie auch bei der Po
rade in Trippehne ein maſſenhaftes Publikum zum Theil aus weiter
Ferne, zu Wagen, zu Pferde und zu Fuße verſammelt war Sei der

ü Feſt den daſtgen Schützen undAbfahrt von Möckern begrüßte Se. Mäjeſtä e geſene hatten.



Auch in Magdeburg kam Se. Majeſtät augenſcheinlich in der heiterſten
Laune um 5 Uhr an und begab ſich direct nach dem Palais, wo um
6 Uhr großes Diner ſtattfand zu welchem alle Generale und Stabs-
offiziere und die Spitzen der Behörden geladen waren. Die Jllumi
nation am Abend war großartig und wurde noch durch das häufige
Abbrennen von Bengaliſchen Flammen verſtärkt das Gewoge der
Menſchenmaſſen auf den Straßen war wohl noch größer als ſonſt bei
ähnlichen Gelegenheiten, denn an manchen Stellen hörte zu Zeiten alle
Communication auf. Nach beendetem Zapfenſtreiche gegen 10 Uhr
ſetzte ſich der König mit dem General v. Alvensleben zu. Wagen und
fuhr nach dem Dom, um die Beleuchtung deſſelben, welche durch Ben
galiſche Flammen abwechſelnd von außen und von innen erfolgte ünd
einen prachtvollen Effect machte, in Augenſchein zu nehmen. Vom
Dome fuhr Se. Majeſtät bei der Artilleriekaſerne vorbei, den Breiten
weg entlang nach dem Alten Markte, um die Statue des Kaiſer Otto
herum und wieder über den Breitenweg entlang zurück. nach dem Pa
iais, überall von dem jubelnden Zurufe der Menge empfangen, welche
um ſo freudiger erregt war als ſie ſchon faſt darauf verzichtet hatte,
den Landesvater noch dieſen Abend begrüßen zu können. Bald nach
dieſem Umzuge des Königs begannen die Flammen zu verlöſchen und
die Maſſen ſich zu verziehen und um halb 12 Uhr war die gewohnte
Stille wieder in unſeren Straßen eingekehrt.

Der vierte Norddeutſche Handwerkertag wird in Halle
am 20., 21. und 22. September ſtattfinden.

Zur Wohnungsfrage in Berlin.
uß.)

Bisher ſind blos die Verhältniſſe der Selbſtthätigen zur Bevölkerung ohne
Rückſicht auf das Geſchlecht angedeutet worden trennt man die männlichen
und weiblichen Selbſtthaätigen ſo gewinnt man werthvolles Material zur Dar
legung der Art und Weiſe, wie die Frauen an den einzelnen Arbeitsgebieten ſich
betheiligen. Jn Bevölkerungsgruppen, wo die Induſtrie eine bedeutende Rolle ſpielt,
bildet die weibliche Arbeitskraft mehr als ſonſtwo einen geſuchten Artikel. Ueber
haupt tritt in Berlin die Betheiligung der Frau an der Arbeit ſehr ſtark auf wie
ſich aus der Thatſache erſehen laßt daß überhaupt ein mannlicher Selbſtthätiger
auf 1,45 Bewohner 1 weiblicher Selbſtthatiger auf 3,40 Betwohner kommt. Dieſe
ſtarke Betheiligung iſt ſelbſtverſtändlich innerhalb der einzelnen Berufskläſſen ſehr
verſchieden und es exiſtiren trotz derſelben in Berlin noch immer 43,417 unverhei
rathete Frauen von denen man ſagen kann daß ſte an der nationalen Arbeit ſich
nicht oder nur in geringem Grade, als meiſt überſchüſſige Beihülfe in der Wirth
ſchaft betheiligen. In welchen Verhältniſſen die Frauen nicht von ſich ſelbſt ſondern
erſt durch das Gebot der Poth zur Arbeit getrieben werden wird ſprechend durch
die Thatſache illuſtrickt, daß von 100,373 unverheiratheten Frauen 38,161 berufs
los, dagegen von 25,773 Wittwen blos 5256 ohne Beruf ſind oder in Prozen
ken ausgedrückt: von 100 unverheiratheten Frauen ſind 88 berufslos und 62 ſelbſt
thätig von 100 Wittwen ſind blos 17 berufslos und 83 ſelbſtthätis.

Haben wir uns bisher mit den Bewohnern beſchaftigt, ſo werfen wir nun
mehr einen Blick auf die Wohngebaäude; es hat ſich namlich aus den Angaben
über die Hoöhenlage der Wohnungen ein intereſſanter Beitrag zur Darſtellung des
baulichen Tharatters der Stadt und aus der Vergleichung mit den Ergebniſſen von
1864 eine Anſchauung von der Richtung gewere laſſen welche die Art des Bauens
in Berlin neuerdings genommen hat. eider ſtrebt dieſelbe einer ſehr ungünſtigen
Geſtaltung zu, wie man aus nachſtehender Ueberſicht erſieht. Es exiſtirten

Vorderhauſer Hofgedaude
1864 1867 1854 1867

1 Stock hoch 771 712 724 6472 n 1960 I 1366l 2125 3078 4688 19174 Ka 47652 5290 2113 22735 und mehr Stock hoch 1945 2785 937 1406
mit Kellerwohnungen 6093 6965. 1478 1786

Man ſieht, dieſe ganze Bauentwickelung zeigt nur Schattenſeiten denn alle gün
tigen Faktoren derſelben, die I 2, und 3ſtöckigen Hauſer haben innerhalb der Vor
dergebaude ſehr ſtark innerhalb der Hofgebaäude noch ungleich ſtärker abgenom-
men dagegen haben alle ungünſtigen Faktoren: die vier, fünf und mehrſtöckigen
Häuſer, ſowie die Kellerwohnungen innerhalb der Vorderhäuſer ſehr ſtark, innerhalb
der Hofgebaude noch ungleich ſarker zugenommen. Die Vorderhänſer haben ſich um
8 Procent vermehet, die mit Kellerwohnungen um 14 Procent, die fünf und mehr
ſtöckigen um 43 Procent; die S haben ſich um 4 Procent, die mit Keller
wohnungen um 20 Procent die fünf und mehrſtöckigen um 50 Procent vermehrt!
Dieſe Rückſchritte haben ſich in drei Jahren vollzogen was birgt die Zukunft
wenn die ungünſtige Geſtaltung des baulichen Charakters der Stadt in ſolchen Di
menſionen ſich weiter entwickelt? Zunachſt iſt die Aufmerkſamkeit der Behörde auf
die Zunahme der r e Kellerwohnungen zu lenken. Jn kei
ner ebenbürtigen Großſtadte ſind Kellerwohnungen ſo allgemein verbreitet als in Ber
lin. In Paris gehören ſte zu den Seltenheiten und werden in Neubanten faſt nicht
mehr angelegt obgleich keine Polizeiverordnung ſie verbietet; die Manſarde herrſcht
dort vor und gewahrt in genugender Anzahl und geſundere Wohnungen. Jn
London hat neben der herrſchenden Sitte des Wohnens im eigenen Hauſe die Me
tropolitan Building Act und die Acte for de better local Management of de Metro-
pols den Souterrains und Kellerwohnungen ihre Bedeutung und reſp, Schädlichkett
genommen. Ebenſo hat die Wiener Bauordnung der Schädlichkeit der Kellerwoh
nungen die Spitze abgebrochen. Da die Beſtimmungen der Berliner Baupolizei
z. B. über den Waſſerſtand großentheils illuſoriſch ſind, weil kein Bauführer wegen
Mangel an Grundwaſſerſtandskarten denſelben kennt ſo haben die Berliner Keller
wohnungen in der Regel eine dumpfige Luft, die ſich ſofort dem Eintretenden fühl
bar macht, ſie ſtammt theils aus der Feuchtigkeit des Erdbodens, welche den Fuß
boden der Zimmer erfüllt, durch Capillarität in den Wänden in die Höhe ſteigt und
in Tropfenform an den inneren Wandflächen herniederrieſelt theils aus dem hohen
Waſſerſtande der Spree welche mit dem Grundwaſſer nachweisbar in Relation
ſteht. Zuweilen ſtrömt auch bei dem ungenügenden Zuſtande der Waſſerabzüge
in den Straßen Berlins bei heftigem Regen das Regenwaſſer in die tiefer ge
legenen Straßen vom Pflaſter in die Keller und hilft jene Feuchtigkeit erzeu
gen welche eine der ſchädlichen Eigenſchaften der meiſten Kellerwohnungen iſt.
Dieſe Dinge gewinnen Bedeutung, wenn man bedenkt, daß 62,/374 Men
ſchen alſo nahezu der 10. Theil aller Bewohner, in Kellern wohnt. Rechnet
man zu dieſen anomalen Wohnungen noch die von 4 und mehr Treppen Höhe ſo
wohnen 109,376 Menſchen (16 Prozent) in anomalen und 565,024 oder 84 Pro
zent in norm alen Wohnungen. Was nun freilich innerhalb dieſer Klaſſen noch
für Wohnungsanomalien im Detgil vorkommen davon bekommt man eine An
ſchauung durch einen Blick auf die Raumlichkeitsverhaltniſſe und die Uebervölke
rung der Wohnungen. 6091 Menſchen wohnen in Wohnungen ohne ein heizbares
Zimmer ſie ſind zum größten Theil Aftermiether. 289,320 Menſchen (43 Proz.)
wohnen in Wohnungen mit nur heizbaren Zimmer, 181,318 Menſchen (27 Proz.
in Wohnungen mit 2, 86,146 Menſchen (13 Proz.) in Wohnungen mit 3, 40,281
G Proz. in Wohnungen mit 4, 49,901 (7 Proz. in Wohnungen mit 5-—7 und
21,343 Menſchen (3 Proz.) in Wohnungen mit 8 und mehr heizbaren Zimmern.
Jm Vergleich zu 1864 haben ſich die Raumlichkeitsverhältniſſe nicht unweſentlich

verbeſſert; die Wohnungen mit 13 heizbaren Zimmern haben relativ ab die mit
3 und mehr heizbaren Zimmern zugenommen. Die größte Dichtigkeit der Bebdlke
rung findet ſich in den Wohnungen mit 1 und 2 heizbaren Zimmern. Nennut man
diejenigen Wohnungen wo mehr als 5 Bewohner auf 1 Zimmer reſp. mehr als
10. Bewohner auf. 2. Zimmer kommen uübervölkert, ſo exiſtiren in Berlin 15,574,
alſo nahezu 29 Proz. übervölkerte Wohnungen, wovon 8571 (55 Pror) in den
Vorderhäuſern und 7003 (alſo 45 Proz. in den Hofgebauden liegen. Bis zu wel
chem. Extrem die Uebervölkerung ſteigt, ſieht man daraus, daß 63 Wohnungen mit
heizbaren Zimmer exiſtiren, auf welche je 12 Perſotten und 38 ſolcher Wohnungen
auf welche je 13— 20 Perſonen kommen ebenſo exiſtiren 7 Wohnungen mit zwei
hetzbaren Zimmern auf welche je 16, und 3.- ſolche Wohnungen auf welche je 17
bis 20 Menſchen kommen. Das ſind die dunkeln Seiten der Großſtadt was ver
mag ſelbſt eine ſtiefmütterlichbedachte Phantaſie aus dieſen Zahlen für Bilder auf
zurollen! Die Wohnungsfrage bedarf dringend einer Löſung Die Wohnung e
einflußt nicht minder unſer geiſtiges und körverliches Wohlſein, als die Speiſe,
welche uns nahrt und der Trank mit dem wir unſern Durſt ſtillen Das geſid
gelte Wort Wie die Wohnungen ſo die Menſchen gilt für alle Zeiten und
Völker von den Pfahlbauten, der Tone des Diogenes, den Höhlenbewohnern, dem
Zelt der Nomaden, den Palaſten der Ariſtokratie und Bourgeviſte und der Wohnung
des Arbelters, mit Recht hat einſt Disraeli geſagt: „man könne zu zut eſſen zu
viel trinken, aber nie zu gut wohnen.“

r Landwirthſchaftliches.
Ueber den Stand der Rinderpeſt giebt die heutige „Prov.Korr.“ folgende

Ueberſicht. Zu einer größeren Ausbreitung iſt die Rinderpeſt bis jetzt nur in den
weſtpreußiſchen Regierungsbezirken Danzig und Martenwerder gelangt, und es
ſind daſelbſt die nachdrücklichſten Vorkehrungen Tödtung des erkraukten und ver
daächtigen Rindviehs, Desinfektion, Abſperrung der Seuchenheerde, Hemmung des
Verkehrs. ec.) getroffen um das weitere Umſichgreifen des Uebels zu verhüten. Le
der haben dieſe Maßregeln nicht genügt, ein Hinübergreifen der Seuche von dem
rechten auf das linke Weichſtlufer abzuwehren? In Bezug auf den Viehtransport
iſt ſeit dem 16. d. Mts. die Beförderung von Rindvieh Schafen und Siegen auf
der ganzen Oſtbahn eingeſtellt. Seit demſelben Tage iſt auch der Uebergang über
die Weichſel und namentlich über die Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau fur den Srans
port. von Streumaterialien und Rauchfutter aus dem öſtlich der Weichſel belegenen
Thelle der Provinz Preußen geſperrt, und ſeit dem 17. d. Mts. iſt das Verbot in
Betreff des Viehtransportes, ſowie in Bezug auf Streumaterial, Rauchmaterial und
Dünger auch auf die links der Weichfel gelegenen Kreiſe PreußtſchStargardt und
Danzig ausgedehnt worden. Im Reglerungsbezirke Königsberg war der Kreis
Ortelsburg von dem Uebel berührt worden; doch blieben die dort beobachteten Krank
heitsfälle ganz vereinzelt und der Bezirk iſt gegenwärtig als ſeuchenfrei zu betrgchten.
Da auch in dem benachbarten Königreich Polen, nach Ausweis diesſeitiger ſachkun
diger Feſtſtellungen, neuerdings keine weiteren Erkraukungen in einer achtmeiligen
Entfernung von der Landesgrenze der Kreiſe Ortelsburg und Neidenburg vortze
kommen ſind, ſo konnte von der vollſtändigen Abſperrung der bezeichneten Grenzen
bis auf Weiteres Abſtand genommen werden. Im Bezirk der Regierung zu Frank
furt a. O. hat die Seuche dieſſeits der Oder keinen weiteren Umfang erreicht
nachdem ſie an zwei Orten rechtzeitig erkannt und getilgt worden. Dagegen herrſcht
die Krankheit noch guf vier Punkten des jenſeltigen Oderbezirkes und erfordert eryſte
Vorſichtsmahßregeln. Das ganze Gebiet des Regierungsbezitks Potsdam iſt völlig
ſeuchenfrei. Es iſt daſelbſt überhguyt nur ein einziger Krankheitsfall vorgekomwen,
der als verdächtig beobachtet. wurde, ſchließlich aber nicht die Kennzeichen der Rin
derpeſt n ne

Jm Großherzogthum Weimar iſt nach amtlichen Mittheilungen jetzt auchzu Krölpa, Sorga und Zickra bei Auma im Neuſtadter Kreiſe die Mann und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 26. Auguſt 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen ziemlich ſtark angeboten und auch der Markt war gut befah
ren, das Geſchäft war aber matt und letzte Preiſe mühſam zu
machen, 170 W alte Waare 67 68 bez., neuer nach Quali
tät 60 65 bez.

Roggen reichlich offerirt, die Stimmung blieb unter dem Einfluſſe der
auswärtigen niedrigen Notirungen und waren letzte Preiſe ſchwer
zu halten, 168 54 55 bez.

Gerſte gelbe Sorten ſtark angeboten weiße beliebt und Leſucht, Ab
geber geneigter billigere Forderungen zu ſtellen der Handel iſt aber
noch zu keinem rechten Leben gekommen da die hieſigen Preiſe
nach auswärts nicht rentiren, 140 42 44 150 t Land
waare 47—48 bez. Chevalier nach Farbe über Notiz bez.

Hafer in alter Waare feſt, 100 37 38 bez., in neuer matt
und billiger, 100 30 31 bez.

Hülſenfrüchte Linſen nach Qualſtät 70 80 bez.
Tga r e T 46 47 bez.ümmel feſt und gefragt, fein bis 11* bez.Fenchel geſchäſteloe

Delſaaten kleines Geſchäft, Raps unverändert, 104 106 bez.
Rübſen ohne Offerten Dotter nicht angeboten, Mohn, grau,

ruhig, 106 110 bez., blau 115 118 geſucht.
Spirrt phia *3 incl. bez.

ritus loco Kartoffel 18 bez. Rüben 16e 8 bez. Rüben 16 17 bez,
Preßhefe 18 bez.
Rübsl 125 bez.
Prima Solarsöl loco fehlt, animirt und höher.
Petroleum deutſches, in loco und Termine fehlt.
Raſſniet e Angebot, geräumt.

affinirter Syrup in heller Waare bez.Rübenmelaſſe ohne Geſchäft. r
Pflaumen Jnhaber halten zurück.
Kirſchen gebackene, ſütze 573 ſaure 6—6 bez.
Oelkuchen hieſige werden nicht unter 2 abgegeben fremde

ohne Handel.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 26. Auguſt. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde

d

der Börſe. Weizen 2 13 9 A bis 2 25 Roggen 2 7
6 bis 2 Seite al n e i Hafer 1 7 6 A bis 17 6 Heu pr. Centner 1 10bis 1 15 K. Kangſtroh pr. Schock à 1200 7—8

Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachungen.
Diebſtahl. Am 10. Auguſt iſt zu Let

tin eine ſilberne Cylinderuhr mit neuſilberner
Kapſel, auf welcher L. Beuge mit einem Meſ
ſer eingeſchnitten ſteht, geſtohlen worden der
Verdacht laſtet auf einen Arbeiter aus Plötz
kau. Anzeigen über den Verbleib der Uhr und
die Perſon des Thäters erſuche ich, der näch
ſten Behörde oder mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 24. Auguſt 1869.
Der Staats Anwalt.

Subhaſtations Patent.
Die dem Gaſtwirth. Wilhelm Friedrich

Ehregott Wieprecht zu Gorenzen gehörigen, im Haushypothekenbuche daſelbſt V ol.

II. pag. 18 eingetragenen Grunbſtücke, als
1) im Dorfe ein Wohnhaus (Nr 43) mit Ge

höfte und Garten,
2) in der Lande 1 Morgen Acker,
3) am Anneröder Wege 4 Morg. Acker,
4) am Sangerhäuſer Wege 1 Morgen

Acker,
5) am Wippraer Wege 1 Morgen Acker,
6) in der Lande 12/, Morgen Holz,
7) am Annarsder Wege 3 Morg. Holz,
8) am Sangerhäuſer Wege 1 Morgen

olz,9) Zoßen Bauerberge 1 Morg. Holz,
10) auf Sickerode ein Ackerfleck,
115 am Annaröder Wege, zwiſchen Freiguts

hölzern 2 Morgen Holz,
12) am Annaröder Wege, zwiſchen Frei

guts und Gorenzer Kirchenholze, V
Morgen Holz,

13) an der Rennicke unterm Piscaborner
Wege 4, Morg. Acker,

14) Planſtück Nr. 10 der Karte von 56 DRu
then, Zubehör der Hausbeſitzung Nr. 1,

ad 2—14 in Gorenzer Flur,
15) im Böhlengrunde in Pis ca borner Flur

eine Wieſe, eigentlich aus 2 Stücken, von
etwa Morg. und etwa 10 [Ruthen,

für welche bei der Separation:
a) Planſtück Nr. 58 b der Karte von 71

Ruthen,
Planſtück Nr. 52 der Karte von Morg.
119 DRuthen,
Planſtück Nr. 58a der Karte von 10Morg
176 [Ruthen,
Planſtück Nr. 114 der Karte von 14 Morg
99 DDRuthen,

ausgewieſen ſind, taxirt auf zuſammen 5370

ſollen in dem auf
den I. October e.

Vormittags II Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle bei der Gerichts
Commiſſion zu Mans feld anberaumten Ter
mine in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
qus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung der
Präcluſion bei dem Gericht zu melden.

Taxe und Hypothekenſchein können in unſe
rem Büreau eingeſehen werden.

Mansfeld, den 20. Febr. 1869.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.
Sehr vortheilhaſter Rittergutskauf.

Daſſelbe liegt 8 Stunden von Leipzig, hat
über 400 Morgen fruchtbares, um das Gut
herum arrondirtes Land ſchöne maſſive Gebäu
de c. Außerdem gehört dazu ein 40 Morgen
großer Kalkſteinbruch, welcher jetzt 1400
Pacht giebt, durch die baldige Eiſenbahn Ver
bindung mit Leipzig aber einen weit bedeuten
deren Abſatz u. großen Gewinn verſpricht. An
zahlung 20 25,000 Näheres durch

J. Glöckner in Lindenau bei Leipzig.

R ittergut,kleines, mit 200 Morgen Acker, Stunde
von der Stadt Colditz, ſowie einige preiswür
dige Landgüter bei Leipzig, mit 80, 160--
200 Morg. in guter fruchtbarer Feldlage, weiſt

fentlichen Au
einen Termin auf Sonnabend den
Vormittags 11 Uhr
zu welchem Termine
eingeladen werden,
Termine werden bekannt g
uns abſchriftlich zu beko

im G

Wittenberg de
für die allgemeine deutſche

Ausſte

Wir beabſichtigen unſer Ausſtellungsgebäude im
Ganzen oder in einzelnen Theilen 2etion zu veräußern und haben hierzu

im Wege der öf

4 September
ebäunde ſelbſt anberaumt,

Kaufluſtige mit dem Bemerken
daß die Verkaunfsbedingungen im

emgcht werden, auch von
mmen ſind.

n 24. Auguſt 1869.
Der Ausſchuß

Gewerbe und Induſtrie
llung.

Unſere Bekanntmachung vom 19. d. Mts. h
anlaſſung zu einer Veröffentlichung gegeben,

Stillſchweigen übergehend,
die Berechtigung hat als Provinzial Director
unſerer erſten Bekanntmachung gebrauchte Ausdr

del an u. ſ. w. übergegangen“

Hermann Hübner.

welche er als
Nordd. Grund Credit- Bank unterzeichnet.

haben wir nur zu erklären daß Herr

Deutschman Bauinſpector Scheete,
Vorſitzender. Schriftführer.

Bekanntmachung.
W. Randel in Halle aS. Ver

Provinzial Director“ der
Den Jnhalt jener Veröffentlichung mit

W. Randel nicht mehr
unſerer Geſellſchaft zu zeichnen, indem der in
uck: „daß die Geſchäfte von Herrn W. Ran-

at Herrn

nur die aus Schonung von uns gewählte mildeſte
Form war, in welcher wir die uns zur Pflicht gewordene ſchleunigſte Enthebung des Herrn
W. Randel zur Kenntniß der Jntereſſenten brachten.

Berlin den 25. Auguſt 1869.
Die Direction der Norddeutschen Grund Credit BRank.

Dr. Fühling. Otto Jochmüuſs.

friſcher, trockner Waare zu ſoliden

Pisleben.

Rohen Peru-Guano von Mutzenbecher Sohn ünd auf
geſchloſſenen von Ohlendorff. Comp.p. in Hamburg vfferire in

Preiſen ab Priedeburg a/S. bei
Hertn A. Witschke, und im Gaſthof zur grünen Tanne“ in

Otto onFür die erſte Lehrerſtelle an der lateiniſchen
Schule in Wronke an der Warthe wird ein
Theologe oder Philologe ſo bald als möglich ge
ſucht. Gehalt 350 400 Thaler. Meldungen
ſind zu richten an E. Menz, cand. min.
daſelbſt.

Mechaniker-Gehülfen,
geübte und erfahrene Arbeiter finden dauernde,
angenehme und lohnende Beſchäftigung. Nach
erprobter Befähigung wird Reiſegeld rückvergütet.

Ab. Rüprecht aus Halle,
Mechaniker, Favoritenſtraße 8 in Wien.

Auf einem Rittergute in der Nähe von Leip
zig wird ein Oekonomie- Lehrling unter
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht
ſelbiger ſteht unter ſpecieller Leitung des Prin
cipals. Näheres in Leipzig, Wieſenſtraße.

H. Kraft.
Echt

Amerikaniſches Vulcanöl
Beim Beginn der Campagne erlaube ich mir

die Herren Fabrikbeſitzer und Oekonomen auf
dieſes in wachſender Aufnahme begriffene Schmier
Material, über deſſen Vorzüglichkeit die beſten
Zeugniſſe vorliegen, aufmerkſam zu machen.
Dafür wird Garantie geleiſtet, daß dieſes Oel
ein reines Naturprodukt ohne alle chemiſche Bei
miſchung iſt und kann daſſelbe als Schmier
Material, ſowohl ſeiner Vorzüglichkeit, als
auch ſeiner verhaltnißmäßigen Billigkeit wegen
mit jedem Anderen konkurriren.

Lager für Halle und Umgegend von
Fr. Krüger, Geiſtſtraße Nr. 42.

Solches empfiehlt das alleinige Commiſſions

Vermittelungen
reeller Kauf und Tauſchgeſchäfte von Grund
ſtücken aller Art und jeder Größe, ſowie Be
gleichung von Geldern auf gute Hypotheken
werden ſchnell und pünktlich auf ſolideſte Weiſe
unter Zuſicherung ſtrengſter Discretion durch
das conceſſtonirte Agentur und Vermittelungs
Somrte 3 Fiſch

J. H. Fiſcher in LeipziWeſtſtraße 68 1. Echte
beſorgt, und wollen ſich geehrte Reflektanten
an genanntes Comptoir wenden.

Die Maſchinenfabrik

Verd. HoSse,Freiburg a/
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Werkzeugma
ſchinen, als: Drehbänke, Hobel, Bohr
maſchinen u. a. ſowie von eiſernen Wein
keltern franzöſiſcher und eigener Conſtruction.
Letztere und courante Werkzeugmaſchinen ſind
vorräthig und im Betriebe. Prompte u. reelle
Ausführung wird zugeſichert.

Gutskauf.
Ein Landgut von 200 250 Morgen Fläche

wird von einem zahlungsfähigen Landwirth in
beſſerer Bodenlage zu kaufen geſucht.

Kaufsofferten ſind frankirt zu richten an den
Oberförſter Blanckmeiſter zu Kayna bei
Zeitz. Unterhändler verbeten.

Wirthſchaftliches Verhältniß zwiſchen Acker
und Wieſenfläche Bedingung.

Zum 1. October d. J. wird nach 3eit eine

Ein tüchtiger Wagenlackirer ſindet ſofort
dauernde Beſchäftigung bei E. Weisheit.

nach J. Glöckner in Lindenau b. Leipzig. Ritſchkeſche Wagenfabrik in Eisleben.

gut empfohlene Kindermuhme geſucht Of
ferten werden von Ed. Stückrath in r
Exped. d. Zeitung unter A. eentgegens
nommen.



Die Jandwirthschaftliche Schule Marienberg
zu Helmewird am ziveiten Dienstag nach Michaelis eröffnet.

Jm erſten Semeſter unterrichten:
Director Br. Weidenhammer in Bodenkunde und Düngerlehre, Geräthe- und Maſchitenkunde, Volkswirthſchaft.
Dr. Frühling in Chemie und Phyſik, Geſteins, Pflanzen und. Thierkunde.
Lehrer Gehrs in Deutſch, Rechnen, Mathematik, Geſchichte, Geographie und Zeichnen.
Lehrer Schulz im Turnen.

Jm zweiten und dritten Semeſter wird das Lehrerperſonal dem Programme gemäß completirt.
Die Lehrmittel beſtehen in chemiſchen und phyſikaliſchen Apparaten, Wandkarten für den Unterricht in Chemie, Geſteins, Pflanzen

und Thierkunde und in Geographie Herbarien Sämerei und Düngerſammlungen, Mineralien, vollſtändigem Skelett u. ſ. w.
Die Demonſtrationsmittel liefern ein Verſuchsgarten, die Wirthſchaft der Herzogl. Domaine St. Ludgeri und anderer benach

barter Güter die Geräthe und Maſchinenlager von Wulfertn Helmſtedt und verſchiedene bereitwilligſt angebotene Sammlungen.
Wohnung finden die Schüler bei den Lehrern der Anſtalt und bei Bürgern der Stadt durch Vermittelung des Directors. Preis bei

l voller Koſt 100 bis 125 Thlr. jährlich, bei halber Koſt 70 bis 80 Thlr.
Privatſtunden zur Etlangung der Befähigung für den einjährigfreiwilligen Militärdienſt werden vom Director der Anſtalt Unter

möglichſt günſtigen Bedingungen beſorgt. Das Curator im.
Preussisohe Lebens Versicherungs-Actien -Gesellschaft zu Berlin

Jn Städten und Ortſchaften wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden Agenten unter vortheilhaften Be

n dingungen angeſtellt.Qualiftcirte Bewerber wollen ſich unter Angabe von Referenzen gefälligſt an mich wenden.
Halle a/S. den 25. Auguſt 1869.

Ferdinand Randel,
General Agent für die Negierungsbezirke Merseburg und Rrfurt, das Herzogthum Anhalt

ſowie die Thüringischen Staaten.
Bureau: Marktplatz Nr. 2 im Hauſe des Herrn Wiünteus.

Lokal Veraänderung.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
Reiser, Jagd-Dftecten- und Galanterie- Waaren Handlung

aus der großen Steinſtraße Nr. 8 nach der großen Ulrichsſtraße Nr. 58,
vis à vis von Nr. 3.

Für das mir ſeit 15 Jahren im alten Lokale geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, vitte ich, mir duſſelbe in das neue recht reichlich übertragen zu wol
lTen, wo ich bemüht ſein werde, allen nur möglichen Anforderungen nachzu
kommen, um mir den Namen theurer gegen billIfg einzutauſchen.

Halle, den 17. Auguſt 1869. Her Pera
Fabrikant für Reise- und Jagd-Mecten,

T ſeder Art in
alle exiſtirende

lan

90o
Haupt Amahme Bureau ſämmtlicher Inſerate für den

TZeitines
Knnoncen-

Die Pianoforte- Fabrik Schmiede- Ventilatoren
z ß von e T i n ichen u zp iehen zum HanddrehenRoh en e C. Schiele in rankfurt aNeue Mainzerſtraße 12.ianinmos I Uhrmacher und 1 Mechantkerge

in verſchiedenen Sorten von kräftigem, akgenehmem Ton, leichter Spielart und angenehme hülfen ſucht ſofortigen Antritt

Aeußern zu den ſolideſten Preiſen zum Verkauf. Otto Vrohmer in Weißenfels.
Ein gebrauchter VIügel in ſehr gutem Zußande jſt zu verkaufen bei Rad Wittekingd.

R. Mon. kl. Ulrichsſtraße 26. Freitag den 27. Auguſt
„„Nilitair- ConcertWeinberg bei Beuchlitz vom Müſtkchör des ſchlesw.hölſt. Füſ. Reg Nr. 86.

Sonntag den 29. Auguſt von Nachmittag 2 Uhr ab erosses üitair- Ooncert Familien Rachrichten.
aus s vom uſikchor des ten Daelt 77 r I 31. Verlobungs Anzeige.ntrée 2 Bei eintretender Dunkelhei rillan See Die Verlobung unſere Tochter Bertha

m mit dem Poſt Expedienten Herrn Herrmannund Engt. ohne münal. Unterricht gut S Privat Entbindungsanſtalt Thieme in Weißenfels beehren wir uns an
F m. Früh en en mit geſetzicher Garantie der ſtrengſten Veiſchwie Stelle beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen.

ran e rege in wer genheit W. A. Z. 70. poste restante San Pretzf ch a Elbe den 23. Auguſt 1869
Buehhanglung. Serhausen. Bürgermeiſter Dörffling und Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Dritte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Brieg, d. 26. Auguſt. Bei der heutigen Reichstagswahl wurde

der conſervative Candidat Graf Pfeil (Kreiſchwitz) gewählt.
Paris, d. 25. Auguſt. Der Kaiſer hat einem Miniſterrathe prä

ſiditt. Jnm Senat iſt der Bericht Oevienne's verleſen worden.
Die bewirken Modifikationen des Senatskonſults ſind mit den bekann
ten Berichten übereinſtimmend. Der Bericht ſagt: die Kommiſſion
hat das Amendement, welches dahin geht, die Berechtigung der Re
gierung, die Maires außerhalb des Munizipalraths zu wählen, aufzu
zuheben nicht angenommen. Der Bericht konſtatirt ferner als Reſul
tate der Geſetzgebung ſeit dem Jahre 1852 die Ruhe die Entwicke
lung des Unterrichts, des Reichthums, die Erhaltung des Friedens,
und die Achtung Frank eichs, geſtützt auf 1,400,000 Soldaten welche
bereit ſind, ſich an den Grenzen zu zeigen. Das Land ſei, ſchließt der
Bericht, von der Diktatur zur ausgedehnteſten konſtitutionellen Frei
heit geführt.

Paris, ken 26. Auguſt. Die „Amtliche Zeitung erklärt
ſich ermächtigt, die über die Geſundheit des Kaiſers circulirenden beun
ruhigenden Gerüchte zu dementiren. Daſſelbe Blatt erklärt, daß die
Amneſtie keine Anwendung finde auf Perſonen, welche wegen Complots
gegen das Leben des Kaiſers oder anderer politiſcher Perſönlichkeiten
verurtheilt worden ſind. Die Berathungen des Senates werden am
1. September beginnen. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz
haben in Lyon eine ſehr warme Aufnahme ſeitens der Bevölkerung
geſunden dieſelben ſind heute früh nach Toulon und Korſika abgereiſt.

Madrid, d. 25. Auguſt. „Jmparcial“ beſtätigt, daß die Prä
laten, die keine genügende Antwort bezüglich der karliſtiſchen Bewe
gung ertheilt, dem höchſten Gerichtshofe zur Aburtheilung überwieſen
werden ſollen. Die Prälaten, welche gar nicht geantwortet, ſollen
dem Staatsrath überwieſen werden. Zu Palma iſt eine karliſtiſche
Verſchwörung enldeckt.

Vermiſchtes.
Das General Poſtamt in Berlin erläßt folgende Bekannt

machung: Das Oberpoſtamt in Hamburg hat am 23. d. Mts. Nach
mittags durch das Poſtdampfſchiff „Cimbria“ die Correſpondenz und
Druckſachen empfangen welche aus den Vereinigten Staaten von
Amerika mit dem Poſtdampfſchiff „Germania“ abgeſandt waren. Das
genannte Oberpoſtamwt hat das Trocknen der Poſtſendungen veranlaßt
und wird dieſelben, ſo weit die ſchriftlichen Adreſſen nicht unlesbar ge
worden ſind, am 24. d. nach dem Beſtimmungsorte weiter expediren.
Die Briefe, zum Theil an den Rändern zerſcheuert, ſind vielfach offen
vorgefunden, weil ſie nur mit Gummi verklebt geweſen. Offen vorge
fundene Briefe werden vor der Weiterſendung von Hamburg mit dem
Poſtdienſtſiegel verſchloſſen und mit einer gedruckten Notiz verſehen
werden, daß ſie zu jener Poſt gehörig geweſen ſind. Von den Druck-
fachen wird ein großer Theil als nicht verfendungsfähig bezeichnet,
weil die Aufſchriften derſelben am meiſten von der Durchnäſſung ge
litten haben.

[Der Hai in Trieſt.] Der Hai, welcher vor einigen Tagen
in den Tonaren bei Volosca, eine Stunde von Fiume entfernt, ge
fangen wurde, iſt nun, wie die „Srieſt. Ztg.“ meldet, im Mauroner
Theater ausgeſtellt. Seine Länge beträgt über 18 Fuß und ſein Ge
wicht überſteigt 3000 Pfund. Der weite Rachen iſt mit großen, ſpitzen
und ſchneidigen, dreieckigen und am Rande geſägten Zähnen, welche
ſich in mehreren Reihen ordnen, verſehen. Die erſte der beiden Rücken
floſſen iſt beinahe zolldick und von erſtaunlicher Größe. Die Nickhaut,
das Charakteriſtiſche bei den Menſchenhaien, iſt deutlich vorhanden.
Das Exemplar iſt ein Weibchen.

Petroleum.
Berlin (26. Auguſt): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 Bf. pr. Sept. Oet. 7, Bf., vr. Oct.
Nov. 7 pr. Novbr. Decbr. 72, à 77 bz. pr. Decbr. allein 7 bz.
Stettin: pr. Herbſt 77 Bf. Hamburg: Matt, loco 14 à 148 pr.
Aug. 148 pr. Sept Dec. 14 Bremen: Raffinirt Standard white loco
62 pr. Sept. 62, à 65 Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 54,
pr. Sept. 54, pr. Oet Dec. 54 à 55. Am ſter dam: 26. New-Hork
(24. Aug. Raff. in NewYork 32. Philadelphia: Raff. 32.

Zucker.
Paris (25. Aug.): RunkelrubenZucker pr. eompt. 68, pr. Oet./ Jan. 61.

Amſterdam Ruhig. NewVork (24. Aug.): HavannaZucker Nr. 12. 128,,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Baron v. Puttkammer m. Diener a. Stolpy. Hr. Rent.
eſekiel m. Fam. a. Danzig. Hr. Bang. Schnorrer m. Gem. a. Meiningen.
r. Sutsbeſ. Hentſchel m. Söhnen a. Lierland. Hr. Fabrikbeſ. Hedicke a.

Auſſig. Hr. Capit. Brockhaus a. Stettin. Die Hrrn. Kaufi. Wirckler a.
Wernigerode, Luze a. Braunſchweig Veumann a. Wieſenthal, Baeßler g. Jöh
W n rser a. Leipzig Fuchs a. Dresden Lorenz, Schwarz u. Buhring

rlin.
Stadt Türioh.

engil a. Barmen, Temmler a. Berlin, Wieland a. Baiteuth, Lauer a. Gießen
So ldner Ring. Hr. Kreisger. Rath Bech a. Zeitz.

Mathias a. Nurnberg,
Die Hrrn. Kaufl. Heinze a. Gernrode Fiedler a. Dresden

Präckel a. Düſſeldorf, Schönberg a. Nürnberg Buchheim a. Hamburg Wag
ner a. Gera, Günther g. Berlin Schieſinger a. Wien. Hr. Semin. Remm
ler a. Eisleben. Hr, Realſchül. Held a. Annaberg.

Halle, Freitag den 27. Auguſt 1869.

Frau Rittergutsbeſ. Hofmeyer a. Schwenhung b. Poſen.
Hr. Kreisphyſik. Dr. Haffert a. Danzig. Hr. Brauereibeſ. Schulenburg m.
Gem. a. Gr.Apenburg. Hr. Reg.Rath v. Reuß a. Berlin. Die Hrru. Kaufi.
Sparmann a. Leipzig Michaelis a. Hamburg Schmialki a. Liegnitz Healt
well, Barleys u. Whytelei a. Brighton.

Preussischer Hof. Hr. OBergrath Ebert a. Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ.
Seineke a. Nattmannsdorf. Hr. Jnſp. Lehmann a. Wildenſchwerdt. Die Hrrny.
gen Oppach, Michaelis a. Leipzig Rudiger a. Magdeburg Zan

er a. Weißand.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 27. Aüguſt:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Catechismus-Predigt Conſiſtorialrath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Bibelſtunde Oberdiaconus P. Sickel,
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſtonsſtunde Paſtor Seiler.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10 12u. Nm. 25 ten nagte 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 8 gr. Märkerſtraße 23.

WagrenLager nur für e r von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Landwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 Barfüßerſtr. 5.

r h n See in e Tulpeaufmänniſcher Verein: 8 10 in Schmidts Hotel gr. Ulrichsſtraße(Unterricht in kaufmänniſcher Buchfuhrung). s hegt

MilitairMuſikchor (Ludwig): Nm. Aal, in „Bad Wittekind!!.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

Bäder zu jeder Tageszeit.

jeder Tageszeit.

Nach Berlin 4 U. 20 M. 8 U. 20 M. Vm. (P) mit Anſchluß von

Ankunft in Halle: G Vm. 11 Vm. 7/30 Ab. (P), 11

35 M. Ab. P. bis Nordhauſen).

m. (0), 9 U. 40 M. (Pu. 35 M. Rm. 4 U. 15 M. m. W tn
7 Ab. (0), 8, c Ab. (G) 11/50

11 U. 20 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (B), 10 U. 25 M. Vm. (P), 11 U, 15 M.

Nm. (8) 10 Nchts. (P), 4,10 Mrgs. (S).

Vchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Berliner Fonds- Börſe.

usländiſche Fonds.
Amerik. Anleihe 89,

140 BerlinAnhalt 187. BerlinGörlitz 737

en 1gone. Mark. Poſen 642 SOberſchleſiſche 1919,. Oeſterr. Franzoſen 228

Oeſterr. Noten 837,.

London 3 Mt. 24 Wien kurz 88Bremen kurz 111 Paris 81

April

Rüböl. Loco 1218 Septbr. Oetbr. 12

Hr. Lehrer Müller a.

Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Cafs Rocco.
Concerte

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herretäglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur San lang Sach 3 ühe

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Meier's Bade Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder gem. Bäder zu

„„ieenbahnfahrten, (0 Courierzug S Schnellzug P Perſonenzug 6 gemiſchter Der in e Richtung a r
in.

Bitterfeld nach Deſſau 2 Nm. (7), 5 46 M. Ab. (0von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. z Ab. (P) A. m anſhins

Nchts. (0) Mrg. (P5.
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 2 U. Nm. (P), 8

Ankunft in Halle: 7,0 Vm. (P), Nm. (P), 7Nach Leing u 10 0t. V 05, 73. n n u o
7 u. 235 M. Ab. (5). er eAnkunft in Halle: 7 Vm. (P), S Vm. Nm. (P), 5 N.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. n (S) 1 u. 25 M. N

u m. U. 25 m.(P), 5 45 de Ab. (D), 8 U. Ab. (0), 9 I. Ab. übern. i. Cöthen),

Ankunft in Halle: 5,z Vm. (6), 7, Vm. (C), 9 1i (0), 9/0 Vm. Nimm
Vm. (S) T U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Ab. 11 U. 45 M. Rechts (9).Ankunft in Halle: 8,0 Vm. I Nm. 5/ z Nm. c

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 u.Löbejün t N. Ouerſurt (Roßleben) 3 U. Nm. 12 u M

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
26. Auguſt 1869.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats 5 ti 4 Stagtsſchuldſcheine e Anleihe 1015/,. 4 do, 94
Oeſterr. 60er Looſe 827,. Credit Anſtalt 126 Jtalieniſche Anleihe 56 Wie geren g

EiſenbahnStamm-Actien. Altong- Kiel p. BergiſchMarkiſche
Berlin Potsdam 197 BerlinStettin 131 BreslauSchweidnitz 117 CdinMinden 123. Coſel-Oderb. 113

Magdeburg Halberſtadt 159. Magdeburg Leipziger 208. Mann Ludwigea

Oeſterr. Lombard. 151 Rechte Oderufer 96 Rheiniſche 117,. Thüringer 137.Banken. 4 HypothekenCertiſteate 100 Preuß. hre Ball 104

WechſelCourſe. Hamburg kurz 1512,. amburg lang 150 Amſterdam kurz 143 Amſterdam lang e n r
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. Tendenz: Loco 53. Auguſt 52 Septbr. Oetbr. 62
Mai 50

Spiritus. Tendenz Loco 177.. Angußt/ Septbr. 162,. Sept. Oet 16
Kündigung 10,000 Quart.



Hekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation
ſoll nachſtehendes dem Reſtaurateur Wilhelm
Rapſilber zu Halle gehöriges Grundſtück:

das im Hypothekenbuche von Halle Vol.
45 No. 1619 eingetragene Haus nebſt Zu
behör, in der Leipzigerſtraße No. 42 bele-
gen No. 393 der Gebäube Steuerrolle

jährlich mit 56 Nutzungswerth ver
anſchlagt,

am 14. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer No. 15. ver
ſteigert und

am 20. October d. J.
Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Aus,ug aus der Steuerrolle und Hy
pothekenſchein können im D II. Büreau des un-
terzeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben werden aufgefordert dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungstermine anzumelden.

durch Patent vom 3. Juli er.
an

den 9. September reſpective
den 15. September er.

anberaumten Termine ſind aufgehoben.
Halle a/S. den 17. Aug. 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter:
(gez.) Dr. Colberg.

Die Läden Nr. 3 und 4 im Anbau des rothen
Thurmes ſollen
Mittwoch den 1. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr
anderweit auf ſechs Jahre vom 1. April 1870
bis dahin 1876 in der Rathsſtube meiſtbietend
vermiethet werden.

Halle den 24. Auguſt 1869.
Der Magiſtrat.

Ein Nittergut, nicht fern von Leipzig
gelegen, 475 Acker Felder, Wieſen Holz und
Gärten, mit großer Brennerei und Neben-
branchen, iſt, bei 50,000 Anzahlung auch
würde ein Haus in Dresden oder Leipzig
im Werthe von 40——50,000 mit in Zah
lung genommen zu verkaufen.

Desgl. ein Rittergut an der preußiſchen
Grenze, 4 Stunden von Leipzig entfernt, 170
Morgen beſte Felder und Wieſen iſt bei 10
12,000 Anzahlung zu verkaufen.

Desgl. ein Landgut, 127 Acker, zwiſchen
Leipzig und Dresden gelegen, iſt bei 10—
12,000 Anzahlung zu verkaufen.

Desgl. eine Mühle nebſt Papiermühle
in einer Grenzfabrikſtadt, nicht fern von Leip
zig, iſt für 36,000 „Anzahlung nach Ueber
einkunft“ zu verkaufen.

Näheres auf Franco- Briefe durch
Commiſſionair F. W. Krüger,

Thomaskirchhof Nr. 7 in Leipzig.

Eine ſchöne, ſolide Doppelflinte, Hinterlader
vom Syſtem Parella, iſt für den feſten Preis
von 25 zu verkaufen beim

Büchſenmacher Schröder, Graſeweg.

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Werkzeu
gen, Eiſenwaaren, ſowie mit Anfertigung
und Reparaturen aller Arten Maſchinen.
Zörbig. Karl Mehnert,

Schloßſtraße Nr. 283.

Reine RNoggenkleie verkauft ſtets
der Bäckermeiſter G. Hühnerbein

in Schoch witz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Thüringiſche Eiſenbahn.
Sttabwemn in Denen M ne

Verkehr: Verkehr: Summa:
im Monat Juli 1869. 142,187 167,071 309,258
e 1868: 131 031 162,808 293,839

daher mehr: 11,156 4,263 15419
bis uliimo Juli 1869:. 627,578 1,156,336 1,783 9141868: 583318 1172 201 1755 514

daher weniger: c. 15,865
mehr: 44,265 S 28,400vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 24. Auguſt 1869.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

mee e 23 Spaniſche Obligationen, neueſte Emiſſion von 1869
in Stücken von: Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 (zum
4 jetzigen Cours ſich über 10 rentirend) ſind coursmäßig ſtets zu erhalten bei

8 Moriz Stiebel söhne,Bankgeſchäft in Frankfurt a. M.
N. S. An und Verkauf aller Anlehens-Looſe, Staats Effecten, Actien, Cou

pons c. beſorgen wir zum BöorſenCourſe.

es ehe Z. jetziger Jagdſaiſon empfiehlt ſein gut ſortir-
tes Lager von Jagdtaſchen, Kartuſchtaſchen, Pulver-
hörner, Schrotbeutel, Hundeleinen, Hundepeitſchen,
Gewehrriemen, Gewehrfutterale u. ſ. w. einem geehr-
ten hieſigen und auswärtigen Publikum zur geneig-
ten Benutzung.

O. Weylandl, große Klausſtraße 4.

Zwei gut empfohlene Verwalter finden ſofort Rheumatismus, rheum.Stellung auf Gütern mit dem Chef allein, Gücht. Zabn und Kopfſchmerz,

Gehalt 100 120 ein gut empfohlener Gliederſchwäche, be
Hofemeiſter ſofort geſucht, ein junges Mädchen ſonders bei Kindern, Nervenſchwäche, Magen
ſucht Stellung zur Erlernung der Landwirth- krampf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche
ſchaft gegen Honorar, DOekonomielehrlinge wer heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nerven-

den r durch balſam der Apotheke Neu Gersdorf
A. Hofmann, Graſeweg 18. Viele Briefe, auch ärztlicherſeits, conſtati

ren die treffliche, ſtärkende Wirkung dieſes einWirthſchafterin-Geſuch. fachen Hausmittels. 1 Fl. 5 g
Zur ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft In Halle bei Albin Wentze,

wird auf einem Rittergute eine tüchtige, erfah Schmeerſtr. 36.
rene Wirthſchafterin in älteren Jahren, bei
hohem Gehalt und guter Behandlung, zum baldigen Antritt geſucht. Abſchriften der e Ausverkauf
ſende man unter Chiffre A. R. 101 poste rest. zurückgeſetzter Lederwaaren, als
Ebeleben in Schwarzburg-Sondershausen. Portemonnases, Cigarren Etnis,

Ein Verwalter, welcher ſeine Lehrzeit Bedertaschen, Photographie-
beendet und ein Lehrling finden auf einer Do AIbumns etc. zu und Unter dem Ko
maine Stellung. Näheres bei ſtenpreis bei

Hermann Potzelt. Leipzigerſtr. 104.
Eine Beamtenwittwe, der die beſten Zeug

niſſe zur Seite ſtehen ſucht eine Stellung alsehe ne See W geerr din eeeee
Eine ſchöne Ladeneinrichtung für Material, hütchen und Ladepfropfen empfehle hier

1 polirten Bücherſchrank, 1 gr. eiſernen Mörſer mit. Friedrich Gödel in Wettin
verkauft preiswerth Zum 1. October C. iſt das herrſchaftliche

Fienſch, Rother Thurm Anvau. Quartier von 5 Stuben, 5 K. und Zubehet,
Die Bel Etage, Klausthorſtraße 18, iſt zum in der Bel-Etage, nebſt Garten auf Wunſch

1. October, auch ſchon früher zu vermiethen. Stallung für ein Pferd, zu vermiethen
Ein ſechsſitziger gut erhaltener Ho telomni Wuchererſtraſte 2

bus wird zu kaufen geſucht vom Hotelbeſitzer Kieler speckbücklinge en
„Zum Engl. Hof“ in Mühl hauſen i/Th. pfing und empfiehlt

Langſtroh, Wiepach.frei von Unkraut kaufen Naundorf.Cröllwitz. Keferstein Sohn. Zum Erntedankfeſt Sonntag den 29. d.
M. ladet freundlichſt ein Pretzſch.

Eine Dreſchmaſchine
aus der Maſchinenbauanſtalt von Götjes,Bergmann Co., nur kurze Zeit im Betrieb FamilienNachrichten.

geweſen, vollſtändig wie neu, verkauft TodesAnzeige.
Wittwe Stock in Göttnitz bei Stumsdorf. e Abend 10 Uhr ertee ſag und

uhig unſere treue und innigſtgeliebte Gattin,Ein Paar geſunde zugfeſte Arbeitspferde 5 a7 und 9 Jahr alt, ſind zu verkaufen bei utter Schwieger und Großmutter Frau
du eA. Schröder in Radewell. e e lspzis geb. Stallbaum w.

Die Beleidigung, welche ich gegen den Zim Theilnehmenden Verwandten und Freunden
mermann Krüger ausgeſprochen, nehme hier widmen dieſe traurige Nachricht

durch für unwahr zurück. die trauernden Hinterbliebenen.
Friedrich Mühl, Neukirchen. Landsberg, den 25. Auguſt 1869.

O. Luckow.
Anzeige.
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